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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten alls wärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 


recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Arch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ftreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in umparteiiicher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte eit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich 
35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf., auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. 

Unſere Zeitung iſt eine volksthüniliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, fiberaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


— —— — 
2 + 
König Eduards Befinden 
neitaltet ſich fortgeſetzt günſtiger und in allen 
reifen Englands zeigt fi) mehr und mehr 
eruhigung. der König ſelbſt, welcher ſchon 
brach — Bett auf eine Chaiſelongue ge- 
N . wer en kann, iſt heiterer geworden und 
d Ten bereits lebhaft mit den Mitgliedern 
der königlichen Familie. Die Aerzte erwarten 
. Anterbrechung der bisherigen weſent⸗ 
ichen * eſſerung, doch müßten noch einige Tage 
derſtreichen, ‚be angekündigt werden könne, 
daß alle Gefahr ungünſtiger Entwickelungen 
vorüber ſei. Eine ſolche Ankündigung wird am 
heutigen Montag erwartet. Doch giebt es 
auch noch immer große Kreiſe, welche die Lage 
jebr peſſimiſtiſch betrachten. Am geſtrigen 
Sonntag wu e_ Morgens 9 Uhr ein Krank⸗ 
heitsbericht ausgegeb elcher beſagt: Der 
König hatte eine gute Nacht und fühlt ſich 
kräftiger. Trotz eines gewiſſen Unbehagens 
in der Wunde hat ſich nichts ereignet, was den 
refriebigenden Krankheitsverlauf ſtören 
vönnte. Ebenſo günſtig beſagt ein geſtern 
Nachmittag 31%, Uhr veröffentlichter Krank⸗ 
ee 5 ae in dem Befinden 
des x N a 
ſtellend; die d die Win — 1 
bequemlichteit hat ſich vermindert. Ein Tange- 
res Verweflen außerhalb des Bettes erſcheint 
och gefährlich, denn geſtern mußte der König, 
nachdem er eine Stunde auf dem Sopha ge⸗ 
ruht hatte, ziemlich ermattet wieder ins Bett 
getragen werden, da ſich herausſtellte, daß es 
oc) verfrüht ſei, dem König zu geſtatten, ſein 
Bett zu verlaſſen. Nachmittags wurde dem 
Kranken Kaſtoröl verordnet, das derſelbe, 
wenn auch widerwillig, zu ſich nahm. Das 
Del hat eine wohlthätige Wirkung auf die 
Eingeweide des Königs, der ſich, nach der Ent⸗ 
8 derjelben, um vieles beſſer fühlte. 
inen überaus günſtigen Eindruck machte es 
auf die Bevölkerung und allſeits wurde als 
günſtiges Symptom gedeutet, daß ſich die 
königin geſtern zum erſten Male ſeit der Er⸗ 
krankung des Königs wieder öffentlich zeigte, 
als ſie ſich mit dem größten Theile der könig⸗ 
lichen Familie zum Gottesdienſte in die 
Marlborough ⸗Kapelle begab. Eine ungeheure 
Menſchenmenge hatte ſich angeſammelt und 
ch bla enthuſiaſtiſch die Königin, die ziem⸗ 
lich blaß und abgeſpannt ausſah und für die 
ihr dargebrachte Huldigung unabläſſig dankte. 
e Königin war vom Prinzen und der Prin- 
zeſſin von Wales, von der Prinzeſſin Viktoria 


findet die feierliche Enthüllung des Kaiſer Graf Walderſee geliefert. Die einzelnen 
Wilhelm⸗Denkmals für die Provinz Weſtfalen, Manufkriptabtheilungen werden vor dem 
auf der Hohenſyburg ſtatt, an welcher der definitiven Abſchluß ſtets dem Kaiſer vor⸗ 
Kronprinz als Vertreter des Kaiſers theil-) gelegt. , 

nehmen wird. — Die Erben Geheimrath Joh. Eine Ueberſicht über die „beſſeren“ 
Wilh. Colsmans in Langenburg (Rheinl.) [Einkommen in Preußen, die ſoeben amtlich 
ſchenkten der evangeliſchen Gemeinde Kupfer- veröffentlicht wird, zeigt, daß in den letzten 
dreh ein Kapital von 25 000 Mark, das unter zehn Jahren die Zahl der Zenſiten mit „mitt 
dem Namen „Geheimrath Colsman-Bredt⸗ leren“ Einkommen (9003000 Mark) um faſt 
Stiftung“ für die Unterhaltung einer neu ein- 52 Prozent, die „beſſeren“ (über 3000 Mart) 
zurichtenden Kleinkinderſchule der evangeli- um 37 Prozent zugenommen bat. In dem 
ſchen Gemeinde im neuen Gemeindehauſe] zehnjährigen Zeitraume des Beſtehens der 
(Karl Funke Stiftung) beſtimmt it. — Im neuen Einkommenſteuer tritt hiernach ein er⸗ 
Monat Mai d. J haben 2738 Schiffe (gegen heblich ſtärkeres Aufſteigen von den niederen 
3010 Schiffe im Nea. 1901) mit einem Netto-] Einkommen (bis zu 900 Mark) zu den mitte 
Raumgehalt von 387 339 Regiſtertons (1901: leren als von dieſen zu den beſſeren hervor. 
390 798 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm] Namentlich bedeutend war die Vermehrung 
Kanal benutzt und, nach Abzug des auf die] der Zenſiten des Mittelſtandes im Jahre 1901, 
Kanalabgabe in Anrechnung zu bringenden in welchem ihre Zahl gegen das Vorjahr um 
Elblootsgeldes, an Gebühren 182 822 Mark] 8,36 Prozent ſtieg, wogegen der entſorechende 
(1901: 184179 Mark) entrichtet. — Das] Zuwachs bei den beſſer geſtellten Steuer⸗ 
Kuratorium der Jubiläums⸗Stiftung der] pflichtigen nur 5,27 Prozent ausmachte. Das 
deutſchen Induſtrie hat einſtimmig den Be-] Weiteren iſt hervorzuheben, daß in der Ein⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Goh. Regierungsrath, Prof.] kommensgruppe von über 900 bis 3000 Mark 

feſſor Dr. Slaby in Anerkennung feiner hohen die Zenſitenzahl ſtets mehr als 6—7 Mal ſo 
Verdienſte um die wiſſenſchaftliche und prak- groß, die Einkommensſumme nicht bedeutend 
tiſche Förderung der Funken⸗Telegraphieſ höher, der Steuerertrag aber um weit mehr 
einen Betrag von 20 000 Mark zu überweiſen] als die Hälfte geringer war als in derjenigen 
zur Fortführung ſeiner mit jo glänzenden Er-| von über 3000 Mk. Dem Ziele der Steuer⸗ 
folgen durchgeführten Verſuche auf dieſem Gee reform von 1891 entſprechend, ruht alſo das 
biete. Außerdem wurden Beträge von 10 000 Schwergewicht der Einkommenſteuerlaſt auf 
Mark und 5000 Mark für eine Reihe anderer] den leiſtungsfähigeren Elementen. Erfreu⸗ 
wiſſenſchaftlicher Arbeiten bewilligt. — Die licherweiſe iſt ſeit der erſten Veranlagung im 
Techniſche Hochſchule zu Charlottenburg wird] Jahre 1892 ungeachtet der ſtarken Vermeh⸗ 
in dieſem Sommer von 3141 Studirenden be- rung der Bevölkerung von Jahr zu Jahr ein 
ſucht, gegen 2981 im Vorjahre und 3193 im] immer größerer Bruchtbeil der letzteren in den 

letzten Winter. Auch das weibliche Element] Genuß eines ſteuerpflichtigen Einkommens 
iſt durch 55 Damen vertreten, 15 Frauen und] von über 900 bis 3000 Mk. gelangt, während 
40 Fräulein, denen nach $ 36 des Statuts er- die Zahl der beſſeren Einkommen, welche von 
laubt iſt, dem Unterricht beizuwohnen. Ver-] dem Wechſel der wirthſchaftlichen Konjunk. 
ſchiedentlich beſuchen Frauen zuſammen mitſ turen zweifellos mehr als die mittleren be⸗ Er 


8 5 2 3 1% „ RER ERn S Drei des auf 
von Schleswig⸗Holſtein, vom Prinzen Henry] Weiſe die Erneuerung des Dreibund auf 
Battenberg a Herzog und der Herzogin | weitere 12 Jahre. Warten 3 Handels- 
Teck begleitet. Dem großen Publikum war] Nachdem auch die Erneuerung der En gi 
der Zutritt zu der Kapelle nicht geſtattet. Ein] verträge geſichert ſei, eröffne ſich de lan e 
feierlicher Gottesdienſt fand auch in der St.] bündeten Staaten die Ausſicht auf paris = 
Paufßs-Kathedrale ſtatt, demselben wohnten ruhige und glückliche Zeit. 55 In A 80 
der Herzog und die Herzogin von Connaught] örtern mehrere Blätter die gr head = 
und der größte Theil der anläßlich der Krö⸗] Dreibundes. „Figaro jagt: ir nen 5255 
nungsfeier eingetroffenen fremden Abge⸗ aller Beruhigung die runs 7 0 
ſandten bei. Am Schluſſe der kirchlichen Feier | bundes auf, nehmen Akt von W 16 ge 
wurde von jämtlichen Anweſenden die, lichen Charakter, welcher nicht eu = 
Nationalhymne geſungen. In der St. James | werden kann, und bleiben unſeren 1 
Kathedrale, in der auch ein großer Gottes- rungen treu, welche, Niemand auszu and 
dienſ zelebrirt wurde, hielt der Biſchof von | vermag. — „Gaulois Iſchreibt, der 1 
London eine ergreifende Predigt, die in einer] ſei nur Pr 855 — 2 I Pemohnhet 1 zei 
itte i ] 3 Königs aus⸗ erneuert, 1 di ; e 
Hang * baldige Geneſung des König e 1 ‚den Warten" fat: Wenngleich 
D Zariſer „Figaro“ veröffentlicht ein | die Vertragsklauſeln unverändert md, 
„ ne über Su Zustand des Dreibund nicht mehr den kriegeriſchen 1 
Königs, worin es heißt! Wenn keine Kompli-] ter, wie ehedem. — „Petite Repub 1 
kationen eintreten, jo dürfte der König in drei | meint, das Weſen des Dreibundes habe ſich 
Wochen das Bett verlaiien können. Sobald nothwendiger Weiſe geändert, Italien werde 
ſein Zuſtand es erlaubt, wird er nach Cowes jetzt kaum eine antifranzöſiſche Rolitif unter: 
transportirt werden, we er dann an Bord jei- ſtützen. — „Autorité“ bemerkt, die, Debaup- 
ner Yacht ſtändig Aufenthalt nehmen wird. tung, daß der Dreibund eine rein 8 Ken⸗ 
Nach ſeiner Wiedergenefſung wird der König | vention ohne jede Bedeutung geworden 10 
eine Reihe Feſtlichkeiten verfügen, um jo die könne nicht ernſt genommen er Re ien 
Bevölkerung für den Ausfall der Krönungs⸗ wiſſe, daß Frankreich ein anderes 5 5 niß 
feierlichkeiten zu entſchädigen. Heute findet] von der franzöſiſch⸗italieniſchen Annäherung 
in der katholiſchen Kirche ein Danfgottesdientt | erwartet habe. E 
ſtatt, bei welchem der e Nuntius Mera| — e d e 
del V dminiſtriren wird. 7 1 
5 In 3 een Deputirtenkammer Das deutſche Kleingewerbe 
machte der Präſident Mittheilung von einem und deſſen Zukunft hat joeben in Amerika 
Telegramm des italieniſchen Botſchafters in] eine bemerkenswerthe Beurtheilung gefunden 
London, in welchem es heißt, daß König] in dem neueſter Hefte des amtlichen „Bulle⸗ 
Eduard eine ſehr gefährliche Periode über- tin“ des Arbeitsdepartements in Wafhington, 
ſtanden habe; die Heilung der Wunde werde | Daſelbſt wird eine Studie von Dr. Henry J: 
jed nod, einige Zeit in Anſpruch nehmen.] Harris veröffentlicht, die ſich hauptſächlich auf 
In Polge des günſtigen . die amtliche deutſche ae ah DR 
III 
alsdann aus, das Parlament ſowie die italie“ dazu, zwei Betriebsformen, das Handwerk des Febld trages im Staatsbudget die dazu 1896 ſtet ber i eingerem Maße zuge. 
niſche Nation ſeien über diefe Meldungen glüd- | und die Hausinduſtrie, in einheitlichem Aus-] des Fehlbetrages datsbudc Ey Be > ſte ig, a er in gering em Maße zuge⸗ 
ünſche z i ze io Di 0 ls] eingeſetzte ſogenannte Steuererfindungs⸗Kom- nommen hat. Mit den & aushaltungsange⸗ 
gen die eee ee dae tap al Rn des kate miſſion, bejtehend“ aus Mi Ben des ſ hörigen zuſammen bildeten die Zenſiten in der ‘ 
neſung des Königs erhalte. liſtiſchen Großinduſtrie (Fabrikſyſtem) gegen. Senats und en EHRE 5 75 8 — eee Zn Ayr als 4 = 2 
2 EEE © | jibergeftellt, Nach der Zahl der beſchäftigten] ſchaft eine Erhöhung der Erbſchaftsſtene 3000 Mk. im Jahre 1901 30, Hunderttheile, 
3 Arbeiter kommt Dr, Harris über die Beſtand-Jſowie eine höhere Einkommenſteuer für] von mehr als 3000 Mt. dagegen 4,31 Hundert⸗ 
Der Dreibund fähigkeit der kleingewerblichen Betriebsformen] größere Einkommen. — Der Oberlehinaun theile der Bevölkerung. Die durchſchnittlichen 
hat in I Zeit mehrfach Anfechtungen ge-| zu einem keineswegs ungünſtigen Urtheil. Es Freiherr von Tucher von den Bamberger Einkommens- und Steuerbeträge zeigen bei 
hat in De Zeit mehrfach 3 eifel 5 aß von entgeht ihm zwar nicht, daß die Arbeiterzahlen] Kaiſer Ulanen ſtürzte bei einem Uebungsritrſ den mittleren Einkommen eine abſteigende 
N e a fe Weiſe an] allein kein zuverläſſiges Urtheil gewähren, daf vom Pferde und wurde erſt nach vielen Stun⸗ Bewegung, die in der andauernd ungewöhn⸗ 
F N erlittelt bei der Fabrikation noch die ſteigende Ver-] den von Mühlknechten im Walde bewußtlos lich ſtarken Neubildung ſteuerpflichtiger Ein⸗ 
der n Erneuerung r Fre wendung von Maſchinen in Betracht kommt.] aufgefunden. Frhr. v. Tucher hatte eine | kommen der unterſten Einkommensſtufen ihre 
N je De 0 Senna henz in | Allein, wenn auch aus dieſem Grunde von den] ſchwere Gehirnerſchütterung erlitten. — In Erklärung findet: dagegen ſind ſie bei den 
> being» e ee 18 3 Vertrags- ſtatiſtiſchen Ergebniſſen etwas abzuziehen jet, Poſen verbot die Polizei auch die für den beſſeren Einkommen jeit der Mitte des Jahr⸗ 
1 75 Verl u n | iit dort| jo faßt der amerikaniſche Beobachter fein Ge-] geftrigen Sonntag anberaumte große ‚bol- zehntes in fortwährendem Steigen begriffen. 
durch den eichskanzler Grafen o. igen nnd Tamttergebnif; doch in die Worte zeſannnen | mitche Gewerkſchaftsverſammlung. _ Gerücht-]) — Eine amtliche Neberſicht über die in 
a nit 3 = e e Lanza] „Die kleingewerblichen Formen, Handwerk weiſe 3 die Polizei werde künftig alle] Preußen vorhandenen kommunalen oder mit 
9 n worden. und Hausinduſtrie, ſind für Deutſchland beide polniſchen Verſammlungen . In] kommunaler Unterſtütung betriebenen allge 
Dies wird überall in Deutſchland mit Freuden] neben dem Fabrikbetriebe noch völlig ernſt zu Berlin 1 0 190 . 2 81 meinen Arbeitsnachweiſeſtellen nach dem 
begrüßt, denn der Dreibund erhält in Europa nehmende Mitbewerber. Die Zeit, wo fie vom merzienra A 1b 1 155 1 errorben, die[ Stand am 1. Januar 1902 wird joeben dere 
das Gleichgewicht der Kräfte aufrecht und iſt] Fabrikbetriebe gänzlich verſchlungen werden] Leiche wird. 3 etz 55 unſche gemäß, öffentlicht. Sie ergiebt insgeſamt 222 kom⸗ 
als eine gute Gewähr des Friedens ſehr hoch könnten, liegt noch in weiter Ferne, er fe führt der Familiengruft zu Breslau über⸗ munale 8 Ban 24 ‚im * 25 1 
oh 2 N A 242 7 N ru N ä N 253. Ar- 
zu schätzen. Das erkennen auch die mit uns überhaupt jemals eintritt“ Dieſes Urtheil] br — 2 and han 20 I 1a 
* BA - 181 000 Stellenvermittelungen führte. Im 
ie Dentjhlam,. Vorjahr betrug die Zahl der vermittelten 
1 ı Berlin, 30. Juni. Ein Generalſtabswerk 


Stellen, die erſt ſeit 1897 die 100 000 über⸗ 
über die Chingerpedition iſt gegenwärtig im | ſchreitet, 186 000. Er 3 
Entſtehen — — . eg der — 
Transportpreiſe der Truppen hatte der Kaiſer 8 73 
dem Chef des Großen Generalſtabes Anwei⸗ Ausland. 


re d . za 
ſungen über die Schaffung eines ſolchen Wer⸗ In Großwardein fanden wegen den 
kes gegeben, und die Führer wurden dem⸗ 


die Degradation des Kadettoffizier-Stellvertreters 
gemäß beauftragt, für das Werk Material zu fund Redakteurs Hales vor der Wohnung des 
ſammeln. Im Laufe der Zeit find denn auch] Diviſionärs v. Alba bedrohliche Demonſtra⸗ 
die Berichte eingeſandt worden, und eine be- | tionen ſtatt, ſo daß ſich der Oberſtſtadthaupt⸗ 
ſondere Kommiſſion wurde mit der Sichtung mann gezwungen jah, die Feuerwehr ande 
des Materials betraut. Auch die Mann-] rücken zu laſſen und die Demonitranten mit 
ſchaften der Expedition wurden angewieſen, 


0 der Waſſerſpritze zu vertreiben. : 
über Erlebniſſe, Beobachtungen u. ſ. w. Bericht J 
zu erſtatten, ja bei den Kontrollverſammlun⸗ 


In Brüſſel verhaftete die Polizei am 

0 5 \ Sonnabend den franzöſiſchen Schriftſtellen 
gen wurden die Leute befragt, ob ſie Briefe, * 
Karten oder ſonſt welche Andenken aus China 


Feilhade, der durch ſeine anarchiſtiſche Prope 
beſitzen; dem Generalſtabe ſei die leihweiſe 


ganda bekannt iſt. Er wollte hier eine Reighe 
Waben 3 Ina — — über die — 
eberlaſſung des Materials r erwünſcht. u wurde von darmen zut 
Wie wir hören, wird das Werk reich illuſtrirt[ Grenze gebracht. K 223 
ſein und in mehreren Bänden erſcheinen. Der | 
Kaiſer nimmt lebhaften Antheil an der Arbeit 

und hat ſich wiederholt über den Stand der⸗ 


In Ancoria in Italien fand am 8 

Sonnabend die Beiſetzung des Abgeordneten 
ſelben Vortrag halten laſſen. Das werth⸗ 
vollſte Material hat der Generalfeldmarſchall 


8 un In: * 
erkennung der Initiative des Grafen Billoro, Aus ven Reiche. 4 
der die Führung der Verhandlungen über⸗ Der mehrfach abgeſagte Beſuch des Lai⸗ 
nommen und insbeſondere darauf hingewirkt jers in Emden findet nunmehr am 30. Juli 
hat, daß die Stellung Italiens im Dreibunde] jtatt. Der Kaiſer trifft zur See mit der 
unverrückt blieb. — In Peſt beſprechen die „Hohenzollern“ ein, beſichtigt den Hafen, die 
Blätter die Erneuerung des Dreibundes und Anfangsſtation der vielen von Emden theils 
betonen, daß dieſelbe wohl keine Ueberraſchung nach England, theils nach Amerika gehenden 
ſei, doch eine Beruhigung und aufrichtige Be-] Kabel (die Seetelegraphenſtation) und die 
friedigung in Ungarn und überall in Europa intereſſanten Gebäude der Stadt. Der Auf⸗ 
erwecken werde, wo man die überaus großen] enthalt wird vorausſichtlich nur einige Stun⸗ 
materiellen und moraliſchen Intereſſen der den währen. Die Betheiligung an dem zu 
Aufrechterhaltung des Friedens würdigte. Die] geſtern anberaumten Regimentsappell der 
drei Großmächte gäben mit der Unterferti. alten Füſiliere ihres Regiments — Füſilier⸗ 
gung des Vertragsinſtrumentes auch diesmal] Regiment Königin 0 Schleswig- Holſteiniſches) 
eine Probe der auf einem innigen Verhältniſſe] Nr. 86 — in Flensburg hat die Kaiſerin wegen 
ruhenden Intereſſengemeinſchaft, und die] der Hoftrauer abgeſagt. — Am geirigen 
Millionen der Völker nähmen freudig und] Sonntag fand in Kloſter Lehnin du Ent⸗ 
dankend davon Kenntniß, daß das Bundes- hüllung des Kailer Friedrich⸗Denkmals att, 
verhältniß abermals auf lange Zeit die Mög- als Vertreter des Kaiſers nahm Prinz 
lichkeit einer friedlichen und ruhigen Ent-| Friedrich Heinrich daran Theil. Es iſt das 
wickelung aarantiren. — Die römiſchen Blät-| erjte von einem Kriegerverein geſtiftete Kaiſer 
ter begrüßen in freundlicher und ſympathiſcher! Friedrich⸗Denkmal. — Am heutigen Montag 


ö 
N 
1 


1 
Feratti unter ungeheurem Andrange des 
Publikums ſtatt. Der Verſtorbene war Frei⸗ 
heitskämpfer und hatte in der Legion der 


Scheinheiliger, er verſchwendet ſein Geld Beide vertraut miteinander, kannten ſie nicht deutungsvoll auch für ihn ſelbſt, inſofern, als 


vertre ! fe Verwandter war, rückſichtslos und bart be- 5 
heimlich und ſtellt ſich öffentlich als ein Mann | gegenjeitig ihre Fehler und Vorzüge? zwiſchen Wolfram und Grubert vor fünfund⸗ handelt. a 


1 von Ehre und Gewiſſen hin, während ich offen. Nun, und was die geiſtige Bildung anbe- zwanzig Jahren ein Pakt geſchloſſen worden] Er ergriff das Bouquet, das er ihr als ein | 
Das eiferne Her 3. und ohne Scheu mein Vermögen genieße. Ja, traf und die geſellſchaftliche — da hatte er ja war, daß, wenn dieſem der Himmel eine poetiſches Angebinde mitgebracht hatte, und 
„Original-Roman von A. Seyffert. Du biſt nicht in der Stadt geweſen und haſt mit allen Kräften geſtrebt und gearbeitet, um Tochter beſcheeren würde, Letztere dereinſt den ſſchleuderte es ingrimmig zu Boden, ſo a 
123 Nachdruc verboten. ſein Thun und Treiben belauſcht, aber ich! nicht hinter Hella zurückzubleiben. j Sohn Wolframs heirathen ſolle. zdie ſchönen weißen und rothen oe und die 
En ä Sogar theilgenommen habe ich daran und] Ihren Hochmuth fürchtete er nicht. Er Grubert hatte dieſen Pakt hoch und heilig blauen Vergißmeinnicht wirr un 3 | 
Was?! ſchrie der Alte, „Sündengeld? aus unmittelbarer Nähe dieſen Erz-Heuchler kannte fie als ein liebes, gutes Mädchen, das beſchworen, weshalb? Das blieb für jeden umberlagen. ee 
ndergelde l kennen gelernt!“ ſtets die liebe z ulſte Rückſicht gegen feine Un- Dritten ein tiefes Geheinmiß. Hella erſchrak. Sie erkannte, daß ſie nicht 
„Ja!! Ernſt ſenkte den Kopf. beholfenheit und Eckigkeit gezeigt hatte. Ernſt, welchem nichts dergleichen bekannt mehr den guten, einfältigen Bauernjungen von 


3 4 dieſes Wort zurück!“ Teuchte „Wenn es wahr wäre?“ dachte er. „Es ift| Es herrſchte ſtets ein jo einiges Einver- war, mußte alſo bei feinen Beſuche im höchſten einſt, ſondern einen Mann vor ſich hatte, 4 
Wolfram mit ſtockendem Athem | 


ram, t 5 nicht möglich!” ſtändniß zwiſchen Beiden, daß es zu einer Grade erſtaunt ſein über Hellas verändertes ſich in ſeinen heiligſten Empfindungen ver⸗ 
— 8 erklärte Ernſt beſtimmt, „ich wie Vor feinem Geiſte erſchien das ehrliche, Herzenserklärung kommen mußte, das Gegen- Benehmen. { . 2 letzt fühlte. 5 „ 
giebſt e es" Die Menge Geld, die Du aus- treue Geſicht des alten Grubert und ſeine nicht theil erſchien unnatürlich — fo wenigſtens em- Alles, was er ſich durch Mühe und Fleiß Gewiß, ſie hatte ihn unterſchätzt. 1 
oder noch im Beſitz haſt, iſt nicht ehrlich einen Deut von Falſchheit verrathenden, kla- pfand Ernſt. > in der Reihe der Jahre angeeignet hatte, war Sie bemerkte, wie Ernſt mit der einen Hand 
beſeſſen e e ia Ind Gut haft Du niemals ren, grauen Augen. — Nein, nein, es mußte Als fein Vater daher eine ſo unerwartete im Augenblick wie weggeblaſen. ſeine Stirn preßte und mit der andern uach 
ſchlechtem Burner Du die Mühle haft, ift ſie in Verleumdung ſein, was ſein Vater da be Frage ſtellte, war er ganz verblüfft. | Ernſt verlor allen Muth. den Herzen griff — fie ſah, wie feine Bruſt ſich 
haft Du an geerbt oder gewonnen bauptete, Nach einer Weile erſt ſagte er gelaſſen: Es iſt ſchon an und für ſich eine ſchwierige mühſam hob und ſenkte, wie er erbleichte, wie 

Vermögen?? Woher kommt alſo Dein „Was meinſt Du nun?“ fragte Wolfram „Wir werden ſehen. Die Zukunft wird es Sache, einem Mädchen, das man liebt und es in ihm kämpfte. - I 

Geht Dich ichts an Br; hämiſch. lehren.“ . zum Weibe haben möchte, das Bekenntniß fei-) Ein tiefes Mitleid mit dem armen Ju gen 

G . Mein 9 eee fare der Alte heifer. | „Laß uns ſchweigen davon. Nur darüber Dann ſprachen Vater und Sohn kein Wort;nes Herzens zu machen. N erfaßte ſie und in ihrer Verwirrung wußte 
if ut. 2 r wegen, ſa rich ant elaſſen, möchte ich Auskunft haben, weshalb Du meine mehr über die Angelegenheit. Alle Seelenkräfte ſind in dieſen bedeutungs⸗ ſie nichts Beſſeres zu thun, als Roſen und Ver Kr 
‚u auch wahr! Aber dann 1 ‚Sl noch Heirath mit Hella willſt.“ x Als nun der Tag beranrückte. an dem vor vollen Augenblicken aufs Aeußerſte angeſpannt, gißmeinnicht aufzuraffen und von Neuem wa 
Gh 800 d nt 0 Eher noch wol idieſes „Nein, und tauſend Mal nein, ſage ich Dir, fünfundzwanzig Jabren Grubert ſeinen Pol und verloren iſt der, welcher dann plöglich aus ordnen. a 

Ich danke! Eh 2 AT i 


h | iert hatte, da beſchloß der al 3 ird. — einen ehrenvoll ſterben . 
das des alten Müllers Grubert wünſchen, dür Dun erfährſt es nicht. 11 warne Dich nur! terabend gefeiert hatte, da beſchloß alte der Faſſung gebracht wir Ihr ſollt en Tod fi a 


l M. das Mä Deinem Weibe, Wolfram, feinem Sohn gegenüber von der! Ernſt war feiner Sache vollkommen ſicher, ſagte ſie leiſe. = 
in Schweiß und Ehren erworben iſt, aber fo e „ 3 Sache wieder anzufangen. Er ſagte zu ihm: aber nur, fo lange, als er ſich mit Unbefangen. Ernſt beobachtete mit leuchtenden Augen 
fees ne ich auch das micht, und dann dem ungen Mann blieb der Zweck dieser Morgen Früh IR Dein Termin, da gehſt Du heit ſeiner Aufgabe entledigen konnte. den Vorgang. ee | 
5 © ja verloren jein! Wie iſt das möglich, Drohung unverſtändlich. in das Schweizerhaus und freiſt um Hella —“] Mit welch innigen Gefühlen war er ge. Das Mißtrauen, das ſoeben noch jeine Seele 
a — . bh te der Müll den = fg weshalb drohſt Du dur Bee 5 5 die Geſchichte dem alten kommen, amp, 5 5 wirkte Hellas dar sen pw F 5 

" as möglich iſt?“ höhnte der Müller, denn? Ich will j f Srubert hei- Wolfram doch nicht. kühles und abweiſendes Benehmen. un e Hoffnu 1 m 
nun da es Dich ſo ſehr zu intereſſiren ſcheint, rathen !“ sc 2 ia des, Selio- Deu Er fürchtete ſeinen Sohn und nahm Ab- 90 


je ſtei f lockend auf ihn ein. 1 
0 will ich Dir's verrathen. Verſchlemmen Wenn ſie nun aber Dich nicht will? He?“ ſtand von ſeinen despotiſchen Drohungen, an . e Keane war, fe 1 „Hella!“ kam es ſanft und flehend von ſeinen 
und verpraſſen thut er's — oder vielmehr er! Das war eine Frage, auf die Ernſt nichts zu mehr mit Klugheit und Lift zu handeln. näherung an fie zu vereiteln. ward auch er im Lippen. 8 3 2 
soon getban — eg 5 An einen ſolchen Fall hatte Es war ee ge „ Nu ein * i * . — f — ſah her ein 1 d 
a” eine i Lüge!“ unterb ihn er noch niema edacht. Für i mes Sohn zu hören, ; erer a : sei 82 2 Bei ) reiche 7 — 
Hie et," fü 7 2 Ehrlichkeit e ſelbſtverſtändlich, daß Pelle ihn Lebe, und Morgen ohnehin ſeinen Freiersbeſuch bei Br feines 38 lange es Dei, | winkel umfpielte, fie Hab ja, welch 
h eue Gr 5 e g 


Fi 


4 f 5 Freund — gute Bekannte — klopfſt Du ie Liebe bereitet! Es wurde ihr ke 
N bert's würde ich meine Hand wenn er kommen würde, um Hand Gruberts zu machen gedenke. an — tönen i Qual die Liebe de ihr kl 
| 1 er legen!“ ee ee konnte fie doch nicht 1 "| Stun, um fo beffer,” dach Wolfram und wider un Ohr: 8 5 — in Gefu beleid mute 3 
i /// . 33H 5 
* Du aufgebracht und jenen alten eingeſchneit kommt, ſich verliebt gleich den Beſuch ſeines Sohnes vorzubereiten : — 
„ 


3 acht 9 . di üthi h 3 rg ne 105 \ 
Arubert ſuchſt En u vertheidigen ver! ill? War er nicht i iel. hatte keine Ahnung. daß gerade dieſer und dieſer Hochmüthigen wegen hatte er den N 
pollteſt Du es n 5 der Miller iſt ein i hen A idheit an — Wa ff 2 bebeichengöbol für Gruberts war. be- alten Mann, der doch immerhin fein nächſter 8 ea folgt 


‚Iriele militäriſche Bedingungen, 


Tauſend unter Garibaldi gedient. 
der Kammer und des Senats, ſowie der Ge⸗ 
meindebehörden waren erſchienen, ebenſo waren 
zahlreiche italieniſche Geſellſchaften vertreten. 


Delegirte 


erſcheiut ein Brief & 1 Mark im Umfauge von 
16—24 Seiten. 


beilagen. Bei Vorausbezahlung des ganzen 


Der Sarg, auf welchem das Banner Garibal⸗ Werkes ſtellt ſich der Preis auf nur 27 Mk. 
dis befeſtigt war, wurde von früheren Mit- Herr Francisco Fronner, Lehrer der ſpaniſchen 


kämpfern Garibaldis getragen. Anarchiſten 
verſuchten Unruhen zu ſtiften, wurden aber 
von den einſchreitenden Truppen zerſtreut. 
Zahlreiche Perſonen wurden hierbei verletzt 
und mehrere verhaftet. 

In Paris haben auf Befehl des Seine⸗ 
Präfekten famtlihe Poltzeikommiſſare die An. 
weiſung erhalten, das illuſtrirte Blatt 
„Aſſiette du Beurre“ (Butterteller) zu be— 
ſchlagnahmen wegen einer darin enthaltenen 
Beleidigung des Königs Eduard. 

In Rußland ſteht der Schmuggel 
immer noch in voller Blüthe, das zeigt eine 
amtliche Zuſammenſtellung. Danach wurden 
im Jahre 1901 7538 Fälle feſtgeſtellt. Die be⸗ 
ſchlagnahmten Waaren beſaßen einen Werth 
von 424874 Rubel. Auf die europäiſche 
Grenze entfielen 5545 Fälle mit 205 888 
Rubel, auf die aſiatiſche 1993 Fälle mit 
218 986 Rubel. Eingeſchmugggelt wurden 
hauptſächlich Thee, Tabak, Zucker, Spirituoſen, 
Stoffe, Spitzen, Uhren, Schmuckſachen. 

Für Moskau ergab die Volkszählung 
vom 1. Januar eine Einwohnerzahl von 
1173472 Seelen. Seit 1871 iſt die Zahl der 
Einwohner um 95 Prozent geſtiegen. 

In Sofia baſirt die neue mit der ruſſi⸗ 
ſchen Reichsbank und dem franzöſiſchen Bank 
konſortium abgeſchloſſene bulgariſche Staats⸗ 
anleihe im Betrage von 106 Millionen Franks 
auf der Tabakſteuer. Die Amortiſationsfriſt 
beträgt 50 Jahre, der Emiſſionskurs 81,50. 
Die Anleihe dient zur Deckung ſchwebender 
Schulden in Höhe von 86,5 Millionen. 

Aus Peking wird von geſtern gemel⸗ 
det: Auf den Vorſchlag der chineſiſchen Regie- 
rung, die Kriegsentſchädigung in Silber zah⸗ 
len zu wollen, haben ſich die Geſandten die Er- 
ſtattung ſeparater Antworten vorbehalten. 
Alle Gejandten, mit Ausnahme des amerifa- 
niſchen, ſtehen vorläufig auf dem Stand- 
punkt, daß die Entſchädigung in Gold zu be⸗ 
zahlen ſei. Die Geſandten konnten ſich bezüg⸗ 
lich der Räumung Tientſins und Uebergabe 
der Stadt an die Chineſen nicht einigen und 
wurde deshalb eine Entſcheidung vorläufig 
nicht getroffen. Der ruſſiſche Geſandte Leſſar 
'rat für eine ſofortige bedingungsloſe Räu⸗ 
nung und Ueberlaſſung der Stadt ein, der 
ventihe Geſandte v. Schwarzenſtein ſtellte 
die anderen 


Geſandten verlangten mannigfache ander⸗ 
neitige Kautelen. 
i Wie in Newyork verlautet, beabſfich⸗ 


tot ein amerikaniſches Kapitaliſten⸗Syndikat 
das Angebot von drei Millionen Lire zwecks 
Ankauf der Villa Borgheſe zu überbieten. 
De durch würde die Villa in amerikaniſchen 
Beſitz übergehen. 


Provinzielle Umſchan. 
Die in Stralſund am Sonnabend ver⸗ 
ar ſtaltete internationale Ansſtellung von Hunden 


aller Raſſen, welcher der Jagdhund⸗Verein Vor⸗ 
pommern veranſtaltet, hat ſich einer überaus regen 


Betheiligung zu erfreuen und der Katalog weiſt 


nicht weniger als 415 Nummern auf. Auch aus 
Schweden ſind eine Anzahl bekannter Kynologen 
eingetroffen, die Ausſtellung zu befichtigen, be⸗ 


Sprache und Korreſpondent für romaniſche 
Sprachen, urtheilt über den erſten Brief wie folgt: 
„Die phonetiſche und methodiſche Ausarbeitung 
der Ausſprache iſt ſehr gründlich und nach einem 
wohldurchdachten Plane durchgeführt. Die den 
Deutſchen anhaftenden Ausſprachefehler find dabei 
beſtens berückſichtigt. Die Verfaſſer weichen den 
Schwierigkeiten nicht aus, ſondern ſuchen die⸗ 
ſelben vielmehr geradezu auf. Eine derartig voll⸗ 
ſtändige Unterweiſung in der ſpaniſchen Aus⸗ 
ſprache findet ſich in keiner bisher erſchienenen 
Grammatik. Die Verfaſſer erweiſen ſich als 
tüchtige, energiſche Lehrer und beſitzen ausgiebige 
Kenntniſſe und Erfahrungen, ſo daß nach dem 
erſten Briefe zu ſchließen das geſamte Werk ſeine 
volle Exiſtenzberechtigung erweiſen und den 
Lehrern ebenſo nützlich und willkommen ſein wird, 
wie dem Lernenden ſelbſt. Sie haben in ihren 
Ausführungen ſtets den Selbſtſtudirenden vor 
Augen, und ihre ganze Darſtellungsweiſe gleicht 
einem mündlichen Vortrage.“ 

Auf der Höhe der Zeit ſtehen un⸗ 
ſtreitig die im Verlage von Theod. Thomas in 
Leipzig erſcheinenden Univerſal⸗Radſport⸗ 
Karten. Dies beweiſt die uns vorliegende, vor 
kurzem in wirklich gediegener Bearbeitung er⸗ 
ſchienenene Karte Nr. 15 Groß h. Mecklen⸗ 
burg, Vorpommern, Brandenburg 
(nördl. Theil). Sie zeigt, daß auf peinlichſte 
Genauigkeit in der Wiedergabe der Chauſſeen, 
der fahrbaren Wege und Landſtraßen, der Ent⸗ 
fernungs⸗ und Höhenziffern, der deutlichen Stei⸗ 
gungs⸗ und Gefälle⸗Markirungen, der Wälder 
und Gebirge, der beſonders ſchwierigen Stellen, 
der Eiſenbahnen, Flüſſe, Seen u. ſ. w. u. ſ. w. 
das größte Gewicht gelegt wurde. Die Beigabe 
der Pläne der größeren Städte mit deren weiterer 
Umgebung muß als ein glücklicher Gedanke be⸗ 
zeichnet werden, denn dieſelben ſind ſo eingerichtet, 
daß darnach ebenfalls bequem gefahren werden 
kann und braucht man bei Benutzung der Pläne 
nicht die ganze Karte anseinander zu legen. Für 
Radfahrer und Automoblliſten bieten die in nur 
17 großen und weit übereinandergreifenden Sek⸗ 
tionen für ganz Deutſchland vorliegenden Univer⸗ 
ſal⸗Radſport⸗Karten ein Orientirungsmittel, wie es 
praktiſcher, zweckmäßiger und billiger — Mk. 1 
bis Mk. 1,50 für die unaufgezogene, Mk. 1.50 
bis Mk. 2,50 für die aufgezogene Karte — in 
keiner anderen Ausgabe exiſtirt und deshalb allen 
Sportskollegen nur beſtens empfohlen werden kann. 


Bellevne⸗Theater. 

Den Beſuchern des Bellevue⸗Theaters wurde 
am geſtrigen Sonntag eine Ueberraſchung zu Theil. 
Anläßlich des Gaſtſpiels von Julius Spiel⸗ 
mann war eine Aufführung der Offenbachiade 
„Die ſchöne Helena“ angekündigt, aber wie 
ein im Foyer angeſchlagenes Telegramm den Ein⸗ 
tretenden belehrte, hatte Herr Julius Spielmann 
angezeigt, daß er fein Gaftipiel für geſtern und 
die nächſten Tage unterbrechen müſſe, daß er aber 
bereit fei, am Ende dieſer Woche hier einzutreffen, 
um am Freitag den „Adam“ im „Vogelhändler“ 
und am Sonntag den „Eiſenſtein“ in der „Fleder⸗ 
maus“ oder den „Graf“ im „Wiener Wut“ zu 
fingen. Unter dieſen Umſtänden zahlte die Di⸗ 
rektion den Beſuchern die durch die „Gaſtſpiel⸗ 
preiſe“ entſtandene Differenz heraus, und ſei 


— —— EFEe 


ſonders fällt unter den ausgeſtellten Thieren die hervorgehoben, daß nur eine kaum nennenswerthe 


große Zahl der Teckel auf, auch 14 Schweißhunde 
find vertreten. 
u. Podbielski hat feine Beſichtigungs reiſe in 
Hinterpommern beendet und iſt nach 


jüdiſchen Gemeinde in Köslin 
25 jähriges Amts jubiläum. — Das Sa 


ingerbund⸗ den, lange volksthümlichen Weiſen von 


Zahl der Erſchienenen durch das Ausfallen des 


— Der Landwirthſchaftsminiſter Gaſtſpiels Spielmann auf den Beſuch der Vor⸗ 


Uung verzichtete. Im Spielplan trat keine 
enderung ein, da Herr Günther⸗Braun 


Danzig weitergefahren. — Der Rabbiner der ſofort für den ausgebliebenen Gaſt eintrat und 
feierte ſein die Partie des „Paris“ übernahm. Die zünden⸗ 


enbach 


feſt des Sängerbundes für den Regierungsbezirk verfehlten auch geſtern ihre Wirkung auf das ſehr 


Köslin findet 1903 in Neu 
Feſtbeitrag von 1000 Mk. 


Kunſt und Literatur. 


del 1 ſtettin ſtatt, die zahlreich erſchienene Publikum nicht, und die Ge⸗ 

ſtädtiſchen Behörden daſelbſt haben den Exerzier⸗ ee . N 

platz als Feſtplatz zur ER 3 und einen 
willigt. 


91 der parodiſtiſchen Oper fand 
verdiente volle Anerkennung. Die Titelrolle wurde 
durch Frl. Kittel in recht gelungener Weiſe 
verkörpert, fie ſpielte die „Helena“ in anmuthiger 
Weiſe, blieb in der Liebestraum⸗Scene“ des 
2. Aktes dezent und führte auch den Ai de 


Zum Selbſtſtudium der fpanis|Theil mit beſtem Gelingen durch. Einen trefflichen 


chen Sprache nach der Methode Touſſaint⸗ Partner fand 


e in Herrn Günther⸗Braun 


N 
Langenſcheidt iſt jetzt im Verlage der Langenſcheidt⸗ als „Paris“, flott im Spiel, gediegen im Geſang. 


ſchen Verlagshandlung, Berlin SW 
2.—4. Brief mit einer Gratisbeilage 
Schreibhelfer“ herausgegeben und i 
Werk bis zur 8. Lektion gediehen. 


„ der 
„Der 
damit das 


Reinwollene Cheviots 


lle 14 Tage 


Seidene, wo 


Schwarze u. weisse Alpaccas u. Mohairs 
Schwarze und marine Alpaccas 120 cm 


Die grotesken Perſonen des tollen Stückes hatten 
angemeſſene Vertretungen gefunden, bei denen 
Einige allerdings die Karikatur etwas ftarf 


Saison- Ausd 


” 


u. Crepes 3 
Wundervolle hellfarbige Bareges 5 
Melierte u. gezwirnte Hauskleiderstoffe | 
Gestreifte reinw. Flanell-Blusenstoffe 


hervortreten ließen. Der „Menelaus“ des Henn 


Mtr. 0.75. 1.50. 


59 


52 1.00 3 1,50. 


1 


Picha war eine Figur, welche ſchon beim Er⸗ 


Das ganze Werk umfaßt zwei ſcheinen auf der Scene ſtürmiſche Heiterkeit hervor⸗ 
Kurſe à 18 Briefe und mehrere werthvolle Gratis⸗ | und ſolche fortgeſetzt rege hielt. 


Weiter war 
das komiſche Element draſtiſch vertreten durch den 
ſemitiſch angehauchten „Agamemnon“ des Herrn 
Selle, deſſen Gemahlin „Klytemnäſtra“ der 
Frau von Redwitz, den liſtigen „Calchas“ 
des Herrn Filiszezanko, den wüthenden 
„Achilles“ des Herrn Braaß und die beiden 
Ajax“ der Herren Hermann und Zibale. 
Fräulein Ballot reichte mit ihren Stimmmitteln 
für den „Oreſtes“ nicht recht aus, aber im Spiel 
führte ſie die Partie flott durch. Chor und 
Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Moerike's 
zeitung verdiente volle Anerkennung und ſei bei 
dieſer Gelegenheit hervorgehoben, daß ſich die 
Kapelle des Pionier⸗Bataillons ſo vorzüglich als 
Theaterorcheſter herausgebildet hat, daß ſich die 
kleine Schaar den Anforderungen in jeder Weiſe 
a erweiſt und man an den Gaben der⸗ 
elben Freunde haben kann. 89. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 30. Juni. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verhandelte am Sonnabend noch gegen den 
Stellmachergeſellen Hermann Ninnemann aus 
Greifenhagen wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge. Er iſt beſchuldigt, am 17. April 
d. J. den Barbiergehülfen Hochſchild, von dem er 
angegriffen wurde, durch einen Stoß gegen die 
Bruſt auf das Pflaſter geſtoßen zu haben, daß 
derſelbe einen Schädel bruch erlitt und bald darauf 
verſtarb. H. war ein ſeit Jahren dem Trunke 
ergebener Menſch. Die ganze Beweisaufnahme 
geſtaltete ſich für den Angeklagten ſehr günſtig 
und wurde derſelbe nur zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Außerdem reichten die Geſchworenen 
ſofort ein Gnadengeſuch au den Kaiſer für den 
Verurtheilten ein. — Sodann hatte ſich noch der 
Arbeiter Auguſt Müller wegen Todtſchlags und 
die Arbeiterin Erueſtine Ganz wegen Beihülfe 
zu dieſem Verbrechen zu verantworten. Wir 
haben über den Fall ſchon gelegentlich der letzten 
Schwurgerichtsperiode berichtet; damals wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Geiſteszuſtand des Angeklagten 
Müller unterfuchen zu laſſen. Das iſt geſchehen 
und M. als vollſtändig normal befunden worden. 
Die beiden Angeklagten lebten ſeit Jahren in 
wilder Ehe und trieben ſich im Lande hauſirend 
und bettelnd umher, begleitet von ihren beiden 
Kindern. Am Weihnachtsabend v. J. wurde auch 
dieſen Kindern ein Chriſtbaum ausgeſchmückt und 
die Eltern feierten das Weihnachts feſt durch eine 
Schnapskneiperei, bis ſich zwiſchen beiden der nicht 
ſeltene Streit entwickelte. Dann legte ſich die 
Familie zur Ruhe, doch es müſſen ſich im Laufe 
der Nacht noch rohe Scenen abgefpielt haben, 
denn am Morgen fand man die neunjährige 


Tochter erwürgt. Später legte Müller ein theil-| 


weiſes Geſtändniß ab. Von den Geſchworenen 
wurde ſowohl er wie feine Geliebte für ſchuldig 
befunden und Müller zu 10 Jahren Zuchthaus 
und Ehrverkuſt, die Ganz zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. 

— Eine wichtige Entſcheidung iſt jetzt in 
zweiter Juſtanz vom Kammergericht gefällt 
worden. Die „Fachzeitung der Berliner Holz⸗ 
induſtriellen“ veröffentlicht regelmäßig die 
Namen der vertragsbrüchigen Arbeiter dieſer 
Induſtrie. Deshalb erhob die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Organiſation gegen den verantwort⸗ 
lichen Chefredakteur der genannten „Fachztg.“, 
Klebinder, Klage. Schon das Landgericht 
hatte dieſe Klage koſtenpflichtig abgewieſen, 
und die „Fachztg.“ theilt nun mit, daß die 
Veröffentlichung kontraktbrüchiger a 
in der . ern auch vom Kammergericht als 
zuläſſig befunden worden iſt. 

— Im Rhederei⸗Prozeß zu Bres⸗ 
lau, in dem gegen den Direktor Paul Bres⸗ 
lauer von der Rhederei vereinigter Schiffer 
und drei Mitangeklagte wegen Betrugs, Un⸗ 
treue und Urkundenfälſchung bezw. Beihülfe 
verhandelt wurde, iſt nach viertägiger Ver⸗ 
handlung das Urtheil geſprochen worden. 
Direktor Paul Breslauer wurde zu 4 Jahren 


Zuchthaus, 3300 Mark Geldſtrafe, eventuell 
300 Tagen Zuſatzſtrafe, und fünf Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. Die übrigen Angeklagten 


wurden freigeſprochen. Der Staatsanwalt 
hatte gegen Breslauer ſechs Jahre Zuchhaus 
und 3300 Mark Geldftrafe,. gegen den Kauf⸗ 
mann Moritz Schäffer aus Hamburg drei, 
gegen den Rhedereibeamten Ernſt Breslauer 
aus Hamburg zwei und gegen den Kaufmann 
Leon Goldſtücker aus Breslau vier Monate 
Gefängniß beantragt. g 
— Das Schwurgericht in 


1602,25. 
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urtheilte den Beſitzer Krauſe aus Schöna, wel⸗ 
cher im Frühjahr ſeine Ehefrau aus Eiferſucht 
überfallen und ermordet hatte, zum Tode. 

— Luccheni, 
Eliſabeth von Oeſterreich, muß — ſo leſen wir 
in Genfer Blättern — ſeit einiger Zeit beſon⸗ 
ders ſtreng überwacht werden, da er ſich in 
einem Zuſtande großer Erregung befindet und 
die Gefängnißbeamten wiederholt angegriffen 
hat. Der Direktor des „Eveché“ (jo heißt das 
Genfer Gefängniß) hat daher angeordnet, daß 
der gefährliche Menſch nicht mehr von einem, 
ſondern von mindeſtens zwei Kerkermeiſtern 
überwacht werden ſoll. Wie nöthig dieſe Vor⸗ 
ſichtsmaßregel war, zeigte ſich erſt vor einigen 
Tagen. Zwei Kerkermeiſter traten gegen ſechs 
Uhr Abends in Luccheni's Zelle, um ihm ſeine 
Ration Suppe zu bringen. Luccheni verlangte 
gebieteriſch ſeinen Strohſack für die Nacht, der 
während des Tages immer aus der Zelle ent⸗ 
fernt wird. Die Gefängnißbeamten erklärten, 
daß ſie zuerſt den anderen Sträflingen die 
Abendſuppe bringen müßten: wenn das ge⸗ 
ſchehen ſei werde er ſeinen Strohſack erhalten. 
Luccheni lärmte und tobte nun wie ein Wahn⸗ 
ſinniger in der Zelle und ſetzte fortwährend die 
elektriſche Glocke in Bewegung. Als dann 
einer der Wärter zurückkehrte, um dem Skan⸗ 
dal ein Ende zu machen, ſtürzte ſich Luccheni 
auf ihn und zerkratzte ihm das Geſicht. Man 
mußte den raſenden Menſchen feſſeln und in 
einen finſteren Keller werfen. 5 

Saarlouis, 27. Juni. Volle drei 
Tage beſchäftigte ſich das hieſige Kriegsgericht 
mit einer einzigen Angelegenheit, zu der aller⸗ 
dings nicht weniger als 12 Angeklagte in Be⸗ 
ziehung ſtanden. Es handelt ſich um umfang⸗ 
reiche Unterſchlagungen und Diebſtähle von 
Kammerbeſtänden, welcher Verbrechen 12 
Unteroffiziere und Soldaten des vierten 
rheiniſchen Infanterie-Regiments „Graf Wer⸗ 
der“ Nr. 30 angeklagt waren. Nach umfang⸗ 
reichem Zeugenbeweis verurtheilte das Kriegs- 
gericht den Sergeanten Klein zu 31% Jahren, 
den Sergeanten Hillmann zu 4 Jahren, den 
Sergeanten Born zu 1 Jahr 1 Monat, den 
Sergeanten Pleve zu derſelben Strafe, den 
Musketier Rauchfaß zu 10 Monaten und eine 
Woche, den Feldwebel Pohlmann zu 1 Jahr 
1 Monat Gefängniß, den Unteroffizier Altpeter 
zu 4 Wochen Mittelarreſt, den Unteroffizier 
Remmlinger zu 1 Monat und den Unteroffizier 
Gräghan zu 5 Monaten Gefängniß. Außer⸗ 
dem wurde faſt bei ſämtlichen Verurtheilten 
auf Degradation und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes erkannt. Drei 
Angeklagte wurden freigeſprochen. Fünf der 
Verurtheilten beantrgten ſofort Reviſion des 
Urtheils. 


Viehmarkt. 

Berlin, 28. Juni. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3879 Rinder, 1240 Kälber, 
12 824 Echase, 6843 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 15 Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 57 bis 61; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; d) gering 
genährte jeden Alters 51 bis 52. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
bis 57: ch gering genahrte bis 53. 
© näflete garen pachten Stladhtwerths — bis 

äftete Färſen a — bis — 
0 vollſeiichige, ausgemäſtete Kühe des böchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 55 bis 57; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weirtger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 53 bis 54; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 48 bis 52; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 43 bis 47. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchma 
und beſte Saugkälber 68 bis 72; b) mittlere 


— 


Maſtkälber und gute Saugkälber 56 bis 60; 
e) re Sangtälber 48 bis 50; d) ältere 


gering genährte (Freſſer) 47 bis 53. — Schafe: 
a) Maſtlänimer und jüngere Maſthammel 65 
bis 68; b) ältere Maſthanmel 62 bis 64; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
ſchafe) 57 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſch fe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 


Torgau ver- 280—280 Pfund ſchwer 54 bis —; b) ſchwere, 


erkaufl == 


Hiene und baumwollene Kleiderstoffe 


zu ganz weſentlich herabgeſetzten Preilfen! 


Schwarze Seidendamaste, schwere Qualität Mtr. 1.25 2,25. 
Neueste hell- u. dunkelgestreifte Waschseide „ 
Gemusterte farbige und weisse Seidenstoffe „ 
Gestreifte reinseidene Blusenstoffe 
Japanische Rohseide uni u. gemustert e 
Bedruckte Seiden-Foulards, beste Qualität „ 


der Mörder der Kaiſerin 


280 Pfund und darüber — bis —; 
e) ſteiſchige 57 bis gering eutwickelte 54 
bis —ç e) * 55. 

Berlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langlam ab; es bleibt lleberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete fi langſam. Bei den 
Schafen fand Schlachtwaare ungefähr 2/3 des 
Auftriebs gut Abſatz, Magervieh hinterläßt etwas 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam 
und wird vorausſichtlich geränmt. 


58; d) 
54 bis 


»„Büßende Magdalenen“ 

ſind jetzt in Amerika Mode geworden. Dem 
„B. B.-C.“ ſchreibt man darüber aus Newyork 
vom 20. d. Mts.: „Die Abſperrung der Schwe⸗ 
ſtern der heiligen Marie im Santt Gabriel. 
Kloſter in Peekskill hat geſtern unter dem 
üblichen ritualen Jeremonſen unter Leitung 
des Reverend William Walter Webb ihren 
feierlichen Anfang genommen. Die diſtinguir 
ten Mitglieder dieſes vornehmſten der angli 
kaniſchen weiblichen Kirchenordens der Ver 
einigten Staaten, dem Frauen und Mädchen 
aus den beſten Familien angehören, haben 
die Pflicht übernommen, drei Tage des Mo⸗ 
nates Juni — gleichſam als Ruhepauſe und 
Uebergang von den rauſchenden Feſtlichkeiten 
der Winterſaiſon zu den nicht minder glänzen⸗ 
den und raffinirten Freuden des Sommers 
auf dem glänzenden Herrenſitze oder an der 
kühlen Seeküſte — in ſich zu gehen, ſich from 
men Uebungen und Betrachtungen hinzu⸗ 
geben, und — was Vielen wohl am ſchwerſten 
fallen muß — durch volle dreimal vierund⸗ 
zwanzig Stunden in einer ſeparaten Zelle des 
ehrwürdigen Kloſters zu weilen und kein Wort 
zu ſprechen. Den Schweſtern des Ordens hat 
ſich ſchon ſeit vielen Jahren eine stets wach 
ſende Zahl von Damen der erkluſivſten New⸗ 
vorker Millionärkaſte, der „oberen Vierhun⸗ 
dert“ beigeſellt, welche es von Mutter. Edith, 
der Oberin des Ordens, als Gnade erbitten, 
dieſe Tage des Inſichgehens und der Samm⸗ 
lung mitmachen zu dürfen, eine Erlaubniß, 
die um ſo lieber gewährt wird, als die vor⸗ 


nehmen Damen dem Orden ſtets reiche Ge⸗ 


ſchenke an Geld und Geldeswerth darbringen. 
Diesmal war der Andrang der Ruhe und 
Sammlung bedürftigen vornehmen Damen 
ein jo großer, daß ihre Zahl, der Raumver⸗ 
hältniſſe des Kloſters halber, auf hundert be⸗ 
ſchränkt werden mußte. Man findet unter den 
Büßerinnen die Namen unſerer ſtolzeſten 
Multimillionär⸗Dynaſtien, und hat ſich dies⸗ 
mal auch Miß Mary Morgan, Tochter des 
großen Finanziers, der frommen Schaar bei⸗ 
geſellt. Die Damen werden von der Oberin 
und dem leitenden Reverend am Thore des 
Kloſters empfangen, herzlich begrüßt und in 
die ſtille Zelle geführt, welche ſie durch drei 
Tage nicht verlaſſen dürfen. Sieben Stunden 
des Tages find dem Gottesdienst und der An 
dacht gewidmet, ſieben Stunden dem „Nach, 
denken über ſich und das Seelenheil“, der Reſt 
ſtrengſter Ruhe des Körpers und der Seele. 
Die vornehmſten Damen ſprechen ſtets begei- 
ſtert von dem wohlthätigen Einfluſſe dieſes 
dreitägigen „ſeeliſchen Stahlbades“, das ſie 
ſo erhebt und ſtärkt, daß ſie ſich der weltlichen 
Luft mit doppeltem Vergnügen in die Arme 
werfen können. Diele Abwechſelung im 
Genußleben der Newyorker Lebedamen, viel 
zu kurz, um nennenswerthe Folgen berbei- 
führen zu können, erinnert nur zu ſehr an das 
draſtiſche Gewaltmittel jenes berüchtigten 


53, Schlemmers auf dem römiſchen Cäſarenthrone, 
„der — von einer überreichen Mahlzeit 


über- 
ſättigt — ſich durch ärztliche Kunſt Erleichte 
rung ſchaffte, um ſich ſofort neuer Völlerei hin⸗ 
geben zu können.“ 


— — 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 30. Juni. Der Reichskanzler er- 


ft) ſuchte die Gewerbeinſpektoren um Bericht über 


folgende Fragen: Erſcheint es zweckmäßig 
und durchführbar, die nach & 137, Abſatz 2 der 
Gewerbeordnung zuläſſige tägliche Ar 
beitszeit von 11 auf 10 Stunden 
herabzuſetzen; die nach § 137, Abi. 3 
zu gewährende Mittagspauſe von einer Stunde 
auf 1½ zu verlängern und den Arbeitsſchluß 
am Sonnabend früher als 5½ Uhr zu legen, 
oder ftehen Bedenken entgegen? 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1465 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 

— In der Zeit vom 1. April 1901 bis 
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Elsasser Musseline reine Wolle „ .0,45-0,75. | Hellfarbige gemusterte Bengalines " „ 0,75 —1,50. 
Entzückende Batiste und Organdys „ 0,35 0,60. Schwarze Merveilleux, gute Qualität 1,50-2,25. 
Elsasser Madapolames und Zephyrs „ 020--0,50. | Schwarze Seiden-Grenadines „ 400 7,50. 


0,30 0,45. Joupons in Seide, Wolle und Moire St. 2,25 9,00. 
0,4 —0, 70. Sonnenschirme schwarz u. farbig zu tene engen reisen. 


zur Beschaffung ganzer Aursteuern. 
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Zeit abbüßen ſollen, in der ſie die Schule 
verſäumen; zu dieſem Zwecke ſollen die 
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Schützen unter 


ung vieler Fahnen nach dem zum Jeſt⸗ 
lehnt auserſehenen, neuen Kaiſergarten. Hier 
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— Im Kegierungsbezirk Stettin wird in 
njagd am 15. Sep⸗ 
jagd am 21. Auguſt 


am 9. September d. J. in Berlin ſtatt. 


die Bredower Bürgerſchützen — von der Alt- 
Scharfſchiitzengilde zur ü 
ſtattlichem 


‚ejtaft mit dem von einem 
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Ferd. Marx giebt nach zehnjähriger, er⸗ 
Dee Sen: Benz 9 ch zehnjähriger, er 
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„Bundeslied“, 
Vereins, 
Erſchienenen 
mit einem be⸗ 
Vom 
Herrn Kauf⸗ 


am 


der Kronenhofſtraße wurde letzte 
Nacht um 2%, Uhr ein Feuermelder muth⸗ 
willig in Thätigkeit geſetzt und i 
Allarmirung der Feuerwehr veranlaßt. 
ſcheint, als wäre dieſer Unfug nicht auszu⸗ 
eotten, obwohl erſt kürzlich der 
Drews deshalb von der hiefigen Strafkammer 
mu einer Gefängnißſtrafe von anderthalb Jah⸗ 


eine 
Es 


rmer Emil 


Im Bellevuetheater wi r- 
gen Herr Günther⸗Braun n Sens des 2 
Spielmann 
dler“ fing Am Mittwoch gelangt erſt⸗ 
malig die Schwanknovität „Unſere Pauline“ 
von Moſer und Lehnhardt zur Aufführung. 


den „Vogel⸗ 


a 7 Fe Te a 


auf die „Steiner. Zeitung“. 


ment 


für 


| 
Abonnements⸗Einladung 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
N den Monat Juli auf die 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 80 Pfg. 
Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 
reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


berg und 
geblieben iſt, wird ein neuer B 


um Plenarſitzungsſaale uns 
ſelbſt — Mitkeltranheim en 
unſerem Kommiſſar, Megier; 
Die Domäne ſoll auf 18 
dis 1. Juli 1921 verpachtet we 
Die Ausbietung erfolgt zunäch 


5 „Bekauntma 
achdem der erſte Bi ermi 
der Domäne e en 
äferei im Landkreiſe 


Sonnabend, den 12. Juli 
Vormittags 10 


it 


des Pächters zum käuflichen Erwerbe 
Domäne vorhandenen lebenden und 
ſchaſtsinveutars, und ſodann nach Schluß dez 
Bietungsganges ohne dieſe Verpflichtung. 
Heſammtfläche rund 686 ha, darunter 253 ha Acker, AA 
a Wieſen und 232 ha Weiden. 
Gruubftenerveimerteag 13 133 % 25, Pf. bisheriger 
Pachtzins 16 786 % 28 Pf. einſchließlich Zinſen von 
nelorationstapitalien. Pachtkaution ½ der Jahres: 


chung. 


zur Neuverpachtung 
rwerken Johannis⸗ 


Königsberg erfolglos 


Stag auf 
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lichen Regierung hier⸗ 
Zimmer Nr. 170 vor 
gerath Roth, anberaumt. 
„ bon Johannis 1903 


an tetungstuftige haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ 
An als praktiſche Landwirthe und den eigenthüm⸗ 
well eines Vermögens von 120 

1 en. Es liegt in ihrem Intereſſe, die hierzu erforder⸗ 


der Königlichen Regierung — und 
zur Einſicht aus. Auf Verlangen 
me der Schreibgebühren. 
ane nach vorheriger Anmeldung 


ichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Vietungs- 
— Pacher f $ 
achtbedi i 
= Wee 202 Funden liegen in unſerer Regiſtratur 
er Domä 
Abichuten omäne 
Ai tmn der Domä 
7 ieberzeit aorntäneitpächte, Oberamtmann Kermenau, 
Königsberg, den 17. Mai 1902 
Ubtheil Königliche Regierung, 


und Forſten B. 


sr 


tragiſche Ende 
ziers giebt ſich die grö 


000 % nachzu⸗ 


Aber Paolo wurde ſchließlich eines Tages 
Adelaides überdrüſſig, ließ ſich nicht mehr bei 
ihr blicken, und im Städtchen ging das Ge 
rücht, er habe ſich mit einer reichen Dame in 
Bari verlobt. Die Folge davon war, daß 
dem treuloſen Liebhaber der Vater der Ver⸗ 
laſſenen auflauerte, und ihm auf offenem 
Platze vor dem Bahnhof einen Dolch in die 
Bruſt ſtieß. Sofort warfen ſich einige Ver⸗ 
wandte des Erſtochenen auf den Mörder, der, 
von einem Dolchſtoß ins Herz getroffen, eben⸗ 
falls zu Boden ſank. Adelaide, welche mit 
ſtarrem Auge aus der Nähe die ſchrecklichen 
dee e en nr als fie ihren 
5 zusammenbrechen ſah, vor Ent 
ſetzen wahnſinnig. ich 


Ein Gattenmordverſuch ereignete ſich 
1 Neuſtadt bei Koburg. N 0 5 jugend⸗ 
chen Alter ſtehende Ehefrau Genther, welche 
mit ihrem Ehemann ſchon ſeit der Verhei⸗ 
rathung in beſtändigem Unfrieden lebte, ließ 
ſich, um den Mann zu beſeitigen, von der 
Kartenlegerin Förkel in Steinach bei Sonne ⸗ 
berg ein tödtlich wirkendes Mittel zuſammen⸗ 
brauen, um es dem Kaffee des Mannes beizu⸗ 
miſchen. Da das Mittel zu ſchwach war und 
in Folge deſſen die erhoffte Wirkung ausblieb, 
ſandte die Kartenlegerin auf erneutes Ver⸗ 
angen eine zweite verbeſſerte Auflage mit 
dem ſchriftlichen Hinzufügen, „dies werde ſchon 
beſſer wirken.“ Durch eine Verwechſelung 
3 jedoch das in Neuſtadt eintreffende 
zacket einem anderen Einwohner ausgehän⸗ 
digt, der es der Polizei übergab. Nach gründ⸗ 
licher Unterſuchung des Inhalts erwies ſich die 
giftige Subſtanz als Arſenik, worauf beide 
Frauen ſofort verhaftet und dem Gerichts⸗ 
in Koburg zugeführt wurden. Frau 
befindet ſich in geſegneten Umſtänden. 
— In Kecskemet fand ein Offizier des 
garniſonirenden Molinary⸗-Regiments 
j entſetzlichen Tod. Der Oberleutnant 
Richard Adam legte ſich Abends mit einer 
brennenden Zigarette im Munde nieder; un⸗ 
glücklicherweise ſchlief er gleich ein und die 
glimmende Zigarette ſteckte das Bettzeug in 
Brand. Adam erwachte erſt, als das Zimmer 
von dichtem Rauch erfüllt war. Er 
ſprang aus dem Bette und eilte zum Fenſter, 
um es zu öffnen; auf 


— „Gelenchen amüſirt ſich.) Eine 155 
Ueberraſchung bereitete einem Pariſer Gaſt⸗ 
wirthe ſein ſechsjähriges Töchterchen. Der 
Vater hatte mehrere Bankbillets im Werthe 
non 1800 Franks empfangen 101 wollte > 
Gold in = 1 1 i 4 * 
wurde abgerufen und legte b für 
wenige Augenblicke auf den Tiſch, an welchem 
25 Töchterdhen ſaß und jich damit vergnügte, 

es 
bunten Bilder mit der Scheere ausſchnitt. Als 
der Vater nach kurzer Zei m Ei i 
zurückkehrte, ſah er, daß Helenchen ein Bank⸗ 
billet über 1000 Franks wegen der hübſchen 
Bilder darauf kurz und klein geſchnitten hatte. 
Auf ſeine entſetzte Frage: „Um Gottes willen, 
was machſt Du mein Kind?“ entgegenete ſein 
Töchterchen: „Helenchen amüſirt ſich!“ Der 
Vater ſammelte ſofort die werthvollen Papier⸗ 
ſchnitzel, doch gelang es ihm nicht, alle Theile 
der Banknote wiederzufinden, ſo daß er die 
Summe nicht von der Bank erſetzt erhalten 
dürfte. | 

— Ein heiteres Stücklein ereignete ſich in 


„ 


Bekanntmachung. 


Außer der Bauſtelle 6 ſoll am 3. Juli, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, Paſſauerſtraßſe 5, p. rechts, 
uch die Bauſtelle 5 an der Karkutſchſtraße, 1069 ym 
groß, verſteigert werden. Näheres Kirchplatz 2, II. 


Stettin, 21. Juni 1902. 


Reichs kommiſſion 
Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 28. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Ent⸗ und Bewäſſerungsanlage 
für den Umbau des Abſonderungshauſes auf 


Belt: hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 7. Juli 1902, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. 2 
Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzujchen 
oder gegen Einjendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 26. Juni 1902. 


Bekanntmachung. 


Vom 4. Juli bis 4. Auguſt 1902 werden die Schieds⸗ 
mannsgeſchäfte des 41. Bezirks infolge Abweſenheit des 
Rektor Reinke von Stettin durch den Maler meiſter 
ermann Kohn hierſelbſt, Bogislapſtraße 46 
wahrgenommen werden. 2 

— 


— Der Magiſtrat. 

a Stettin, den 28. Juni 1902. 
Behn Bekanntmachung. 
8 Ausbefferumg eines Hydranten findet am 


Donnerſtag, den;! \ 
ab auf etwa 7 1 3. Juli d. J., Nachmittags von 7 Uhr 


in der Elyſium⸗ ; 2 mens Reis. 
Nahe nat Zabelsdorfer⸗, Heinrich: und Feld 


Der Magiſtrat, Gas. u. Waſſerl. - Deputation. 


Die Zieglerschule 


ladet zum Beſuche des neunten Kurſes, beginnend am 
7. DOrtober 1902, ein. 3 
Programme werden auf Verlangen unentgeltlich zus 


zee den 30. Mai 1902 
t I E 111902. 
1 * Der Magiſtrat. 


es * ne 9 nr re 


Reviſion der F 
zeigte. 


aus einer illuſtrirten Zeitſchrift die Nacht 


dem] d 
I Krankenhaus⸗Grundſtück an der Apfelallee ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden 


em Fuhrherrn Pinnom: 
Aulgebote. ; 

Arbeiter er mit Frl. Auſt; Metallarbeiter Rolicki 
mit Frl. Rojahn; Arbeiter Martens mit Frl. Kamm⸗ 


rowski; e Aſſiſtent Brumm 
Schulz; ET 
0 


Frl. Brehm; penſ. Kgl. otivführer von Quillfeldt 
mit Frl. Wohlfarth; Maſchineumeiſter Al mit 
Irl. Kavelmacher; Maurer Troſt mit Frl. Droft ; 


Höbbuer B 


des Form 
Tochter d 
Sohn des Schneider 


1 2 wa Ah 


Be h 

war ein biederer Land⸗ 
ug geſtiegen, der bei der 
arten dem Schaffner eine 
brauchte Rückfahrkarte vor⸗ 


hner in Sah 


bereits früher ge 


er nicht eine neue Karte gelöſt habe, erwiderte 
der Mann, daß die Rückfahrkarten doch jetzt 
45 Tage Gültigkeit hätten, alſo habe er das 
Recht, ſolche Karte 45 Tage hindurch zu be» 
nutzen. Die Belehrung des Beamten, daß die 
Karte nur einmal für die Hinfahrt und ein 
mal für die Rückfahrt gelte, wollte dem Schlau⸗ 
kopf durchaus nicht einleuchten, und er em⸗ 
pfand es als bitteres Unrecht, daß er, auf 
Station Rehmsdorf wegen Fahrgeldhinter⸗ 
ziehung eine Strafe von 6 Mark bezahlen 
mußte. SE 
8 In Groß⸗Käkinda (oder Nagy⸗Kikinda 
wie die Ungarn ſagen), einer Stadt von etwa 
30.000 Einwohnern, darunter 6000 Deutſchen, 
erſcheint ein deutſches Blatt, die „Groß. 
Kikindaer Zeitung“. Ihr Redakteur Arthur) 
Korn ließ fich eines Tages beifallen, folgendes 
von ihm verfaßte Gedicht in ſeinem Blatt zu 
veröffentlichen: 
Gedenke, daß du ein t! 
Rüttle dich! recke dich, ſchwäbiſcher Bauer, 
Wurde bis heute das Leben dir ſauer. 
's kommt immer ärger! 's kommt nimmer 


beſſer! 
Sieh nur, es 


ſteigen die böſen Gewäſſer, 
Wenn du nicht ſchützeſt dein Dorf und dein 
aus, 

Strömt bald herein das wilde Gebraus. 
Schmutzige Fluthen umwallen uns, dämme! 

Es quirlt und es ziſcht, drum rufe ich: hemme 

Jetzt ihren Strom, ſo lange wirs im Stande, 

So lang noch die deutſchen Spuren im Lande, 

Ueberſtrömt uns die ſchlammige Fluth, 

Dann verſchlingt ſie das theuerſte Gut. 
Wahret das Köſtliche, was wir beſitzen, 


Das müßt ihr ſchirmen! Das müßt ihr 
ſchützen, 


Unſere Sprache, das Erbe der Ahnen, 
Soll auch noch unſ'ren Enkel ermahnen, 
Daß er im Leben es niemals vergißt, 
Stolz zu ſein, daß ein Deutſcher er iſt. 
Wer ſeines Vaters nicht ehrt, 

War ſeiner Mutter Liebe nicht werth! 
Wer ſein Deutſchthum verleugnen kann, 
Das iſt ein Wicht! das iſt kein Mann! 


Hör meinen Mahnruf, der immer iſt: 


„Gedenke, daß du ein Deutſcher biſt!“ 8 
Dieſes Gedicht hatte, wie wir einem län- 
geren Artikel der „Wiener Arbeiterzeitung“ 
entnehmen, zur Folge, daß Herr Korn von 
den magyariſchen Chauvins vor ein magyari⸗ 
ſches Gericht geſtellt und, wie ſchon gemeldet, 
wegen Aufreizung gegen die magyariſche Na⸗ 
tion zu ſechs Monaten Staatsgefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. 
Bei der Paris — Wiener Automobil⸗ 
fahrt hat ſich herausgeſtellt, daß die Auto⸗ 
mobile mit Spiritusantrieb leiſtungsfähiger 
ſind und eine Umwälzung in der Fabrikation 
hervorrufen dürften. 5 
Agram, 29. Juni. Im Dorfe Ivan 
hat ein furchtbares Hagelwetter 
Schaden angerichtet, der Sturm entwurzelte 
die ſtärkſten Eichenbäume. In den Straßen 
ſtockt jeder Verkehr, zahlreiche auf dem Felde 
arbeitende Bauern wurden ſchwer verletzt. 
Brüſſel, 28. Juni. In der Nähe von 
Uecle erfolgte in Folge Unvorſichtigkeit eines 
Arbeiters in einer Färberei eine Naphta⸗ 
erplofion, durch welche das Dach des Gebäu⸗ 
es in die Luft geſprengt wurde und die 
Mauern einſtürzten; außerdem entſtand eine 
Feuersbrunſt. Der Beſitzer der Färberei und 
eine Verwandte von ihm wurden tödtlich ver⸗ 
letzt, der Materialſchaden iſt bedeutend. 
Lüttich, 29. Juni. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt zerſtörte geſtern Abend und dieſe 
ein ganzes Stadtviertel. Das Feuer 
brach in einer Holzſägerei aus und griff auf 
einen Holzſchuppen über, in dem für 150 000 
Franks Holz aufgeſpeichert war. Ferner wur⸗ 
den 10 anſtoßende Gebäude von den Flammen 
ergriffen. Truppen mußten zur Unterſtützung 
der Feuerwehr aufgeboten werden. Der 
Schaden beträgt bereits über zwei Millionen 
Franks. Ein Feuerwehrmann 
einer Rettungsleiter und erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 
Paris, 29. Juni. In Sauwur hatten 
ſich drei junge Leute beim Baden in der Loire 
aneinandergebunden. Durch einen unglück⸗ 
lichen Zufall gerieth einer von ihnen an eine 


B 


Standesamtliche Na :bhrichten. 
Stettin, den 28. Juni 1902. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Blumenbinder Kall in, Arbeiter 
Nieck, Arbeiter Zenk, Gefaugen⸗Aufſeher Exrtelt, Arbeiter 
ermüller, Schloſſer el, Schloſſer Duwe, Mufiker 
Schöpffe, Kaufmann Bernſtein, Tiſchler Jenſſen, Kutſcher 


er. 0 
Eine Tochter: dem Straßenbahn » Wagenführer 
Neipithal, Straßenbahn⸗Wagenführer Ruß, Buchdrucker 
Bieske, Künſtler Voß, Sergeanten und Hoboiſten Otto, 
Klempner Barowski Brauer Schwarz, Blürſtenfabri⸗ 
kanten Kayſer, Schmied Wi ske, Geſchäftsdiener Malzahn, 
Steindrucker Buckmann, Tiſchler Graß; Zwillinge 


Kreſſin mit Frl Petri. 

chließ ungen: 

Wieger Brandenburg mit Frl. Stephan; Meſſer⸗ 
ſchmied Wehler mit Frl. Engel; Fiſcher Goetſch mit 


. Tiſchlerg⸗ 
Sa Wr 


ar 
Todesfälle: 
Sohn des Zimmergeſellen Kaeufer; Tochter des 
Eiſenbahnſtationsboten Dettlaff; Sohn des Arbeiters 
Marx; Sohn des Arbeiters Kaus; Arbeiter Zimmer⸗ 
mann; Arbeiter⸗Wittwe Szludlerski: Barbier Stichel⸗ 
mann; Tochter des verſt. 1 Braſch; Tochter 
des Arbeiters Neiſe; Tochter de 7 Tochter 
e ee t Cech 
rbeiters enhauer; Verkär eſch; 
0 n Colberg. — 

Rosengarten bad 
Rosengarten 68/69. Fernſprecher 132. 
u. Damp 
Etabliſſemeut J. Ranges. 
Damen: u. Herrenabtheilung. 


Werktäglich den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet. 
bnsführeudes Perſonal ärztlich geprü 


E 
Electriſche Lichtbäd r, ärztlicherſeits 
warm empfohlen. 
gochkohlenſarte Däder | 
die in ihrer Wirkung nach ärztlichem Alt ſpruch denen 
in Nauheim ꝛc. nüt nachſtehen. 


Maſſage und Sajtendampfbäder. 


tiefe 


Auf die Frage des Beamten, warum] 


Deutſcher biſt! Bruder 


ſtürzte von ſetzen 


Nähe des Koͤnigl. Theaters und Kurhauſes. Großer 
ſchöner Garten am Hauſe. Für Familien vortheilhafte 
Arxangements. 

Bäder. Glectr. Licht. Telephon. 


Heirat 


: Im Goncertgarten täglich ab. 8, Sonntags ab 4 Uhr: 
N Militär⸗Conce 


Anfang 7½. 


tun: Coralie & Cie. 


— — 


—— ee 


Stelle und 
alle drei ertranken. N 2 

— Die 42. Subſtriptionsliſte für die 
Opfer auf Martinique beläuft ſich auf 


3 523 528 Franks. 
26. Juni. Das chemiſche 


London, 6 
Laboratorium in Edinburg war, wie bereits 
kurz mitgetheilt, am Dienſtag der Schauplatz 
eines ſenſationellen Doppelmordes. Während 
eines Vortrages Prof. Iviſon Macadams 
(der zugleich Oberſt des 5. ſchottiſchen Frei 
willigen⸗Regiments war), trat der Haus⸗ 
meiſter Mac Clinton mit einem Doppelgewehr 
bewaffnet in den Hörſaal und ſchoß den ihm 
mit dem Rücken zugewandten Profeſſor, ehe 
man ihn ne hindern konnte, durch den 
Kopf. Als Macadams zu Boden ſank, ſprang 
ein Student Namens Forbes auf das Kathe⸗ 
der, um womöglich Beiſtand zu leiſten, ſtürzte 
aber im ſelben Augenblicke, durch den Unter⸗ 
leib geſchoſſen, neben dem Leichnam nieder 
und ſtarb binnen wenigen Augenblicken. Ma: 
Clinton lud in der eingeriſſenen Verwirrung 
wieder das Gewehr und gab einen weiteren 
Schuß ab, ohne jedoch zu treffen. Die Stu: 
denten ſuchten Schutz unter den Bänken. Ein 
des ermordeten Profeſſors trat da 
vor den Mörder hin, der auf ihn anlegte, und 
ſagte ruhig: „Geben Sie mir das Gewehr, 
Sie haben heute ſchon genug geſchoſſen.“ Mac 
Clinton ſah ihn verdutzt an, nahm die Patro⸗ 
nen aus dem Gewehrlauf und reichte dies 
dann Mr. Macadam hin. Die Studenten 
warfen ſich in demſelben Augenblick auf der: 
Mörder und hielten ihn feſt, bis die Polizei 
herbeigerufen war und ihn abführte. Allem 
Anſchein nach war Mac Clinton plötzlich wahn⸗ 
ſinnig geworden. 


London, 29. Juni. In Capetown 
fand ein furchtbarer Brand ſtatt, dem die 


African Mutual-Aſſecuranzr Company ſowie 
die der Firma Fletcher u. Sig gehörigen 
großen Etabliſſements zum Opfer fielen. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. eine Million 
Pfund. - 
. en Frei, 3 ER 
3 5 - FE 
Neueſte Nachrichten. 
Wien, 30. Juni. Die „Extrapoſt“ ver⸗ 
öffentlicht die Zuſchrift eines Mitgliedes der 
ungariſchen Regierung, in welcher mit aller 
Beſtimmtheit verſichert wird, daß die der. 
malige Situation zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn eine ſolche iſt, daß mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit behauptet werden kann, daß das 
Zoll- und Handelsbündniß zwiſchen den bei⸗ 
den Reichshälften ſo gut wie fertig iſt, und 
daß man von Wien aus das Ausland ganz 
unnöthig allarmirt habe. : 
Miniſterpräſident Körber wurde geſtern 
angeblich in Angelegenheiten des Ausgleiches 
mit Ungarn vom Kaiſer in längerer Audienz 
empfangen. a } 
Seit vergangener Nacht ſteht die große 
Juteſpinnerei in Sömmering, der erſte 
öſterreichiſchen Juteſpinnerei⸗ und Weberei ⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft gehörig, in Flammen. 
Sämtliche Feuerwehren Wiens ſind bemüht, 


ßen] den Brand zu überwältigen. 


Rom, 30. Juni. In Sardinien iſt ein 
überaus tragiſcher Juſtizmord entdeckt wor⸗ 
den. 1892 wurde vom Schwurgericht zu 


Nuvro der Major Pietro Frontedes wegen 


Raubes und Ermordung eines Menſchen zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Heute 
kommen plötzlich Umſtände zu Tage, die den 
unglücklichen Offizier, der immer ſeine Un⸗ 
ſchuld betheuerte, als das Opfer eines Juſtiz⸗ 
mordes erſcheinen laſſen. 
Madrid, 30. Juni. 
zu Ehren Canalejas in 3 
fundenen großen Bankett hielt dieſer e 
Rede, worin er die Nothwendigteit der Sozial⸗ 
reform betonte. U. A. tadelte er, daß die 
Regierung nicht die angekündigte Verleihung 


Auf dem geſtrigen 


des Großkreuzes des 1 nahen: an den 
u 


Dramatiker Perez Caldos dur 
— Die Nachrichten über den Feldarbeiteraus⸗ 
ſtand in Jerez lauten beunruhigender. Viele 
Arbeiter durchziehen bereits bettelnd die 
Straßen. Es ſind Truppen dorthin abgegan⸗ 
gen, um die ganze Gegend militäriſch zu be⸗ 


London, 30. Juni. Die letzten Mel⸗ 
dungen aus Indien laſſen die Lage als eine 
äußerſt kritiſche erſcheinen; in Folge des Aus⸗ 
bleibens von Regen iſt die Ernte größten⸗ 
theils zerſtört. 80 Millionen Einwohner ſehen 
der Hungersnoth entgegen. 


dots e dal 


Wiesbaden. 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in nächſter 


Inhab. II. W. Klinzner. 


BER jucht junge Dame des 
Alleinſeins müde, mit größ. 
Vermögen. Offerten von 1 wenn auch 
vermögenl. Herren erbeten. „Reform“, Berlin 14. 
Nicht anonym. 


Bellevue-Theater. 


ti Der Vogelhändler. 
voch: ! Zum 2 ale: 
dend ae, Unfere Pauline. 


Großes a: tär⸗Concert. 
Entree Wochentags 10 , So 20 H, 
ntree Wo henterbehn 8 2 0 a 


Eiysium-Theater. 
Anfang 7½. 
Neu einſtudirt: 


bie Dame von Maxim. 


Dienſtag: 
Bous gültig. 


In Vorbereitung: dein erster Patient. 


Luſtſpiel von Dr. Michaelis. 


cp 


Dienftag, den 1. Juli, Nachm. 6 Uhr: 


Militar-Concert 
der ganzen Kapelle des Inf. Regts. Ni. 148. 
Dir. Fr. Hendreich. 


Entree 15 Pfg. 


riß die anderen mit ſich, daß! 
f un 


Reti o ſtattge 


Neubrandenburger Zeitung erbeten. 


Re 


Konzertgarten Sommerbühne. 


— —— — — 


Die heutigen Morgenblätter ver 
nit großer Genugthuung die günſtigen Bulle 
tins, welche über den Zuſtand des Königs ver⸗ 
öffentlicht worden und worin eine unmittel⸗ 
bare Gefahr als ausgeſchloſſen hingeſtellt 
wird. Die meiſten Blätter ſehen darin ein 
Zeichen, daß der König in die Geneſung ein⸗ 
getreten iſt; dieſe Auffaſſung wird theilweiſe 
beſtätigt durch eine Anſprache, welche die 
Königin an die däniſchen Huſaren gehalten 
hat, die zur Krönungsfeier gekommen waren 
und geſtern abreiſten. Die Königin erklärte 
fie ſage zu ihnen nicht Adieu, ſondern auf 
Wiederſehen, da ſie dieſelben im Monat Sep- 
tember zur Krönungsfeier wieder erwarte. —— 
Der Kronprinz von Dänemark bleibt auf 
Wunſch König Eduards bis zu deſſen Wieder⸗ 
herſtellung in London. N 
London, 30. Juni. Es herrſcht nicht 
der Schatten eines Zweifels, daß der König 
außer Appendicitis auch an Albuminurie und 
Diabetes leidet. „Reynolds Newpaper“ be⸗ 
ſtätigt, daß der König thatſächlich eine kleine 
Halsoperation durchgemacht und in Folge von 
Herzſchwäche bewußtlos geweſen iſt. Wegen 
der Diabetes wird die Heilung der Wunde 
längere Zeit beanſpruchen. 3 
Waſhington, 30. Juni. Präſident 
Rooſevelt hat die Vorlage betreffend den Pa⸗ 
namakanal nunmehr unterzeichnet. 3 
Newyork, 30. Juni. Der blkitigſte 
Zuſammenſtoß, der ſeit Langem zwiſchen 
Negern und Weißen zu verzeichnen iſt, fand 
geitern auf der Sonth⸗Railway in der Nähe 
der Station Langley ſtatt. Eine Anzahl 
Neger forderten die Weißen, die ſich im Zuge 
befanden, zum Kampfe heraus und griffen ſie 
an. Es wurde mit Meſſern und Revolvern 
gekämpft, wobei zehn Weiße getödtet und einc 
Anzahl Neger, darunter mehrere lebensgefähr- 
lich, verwundet wurden. Als der Zug in 
Langley hielt, wurde die Polizei herbeigeholt, 
worauf die Neger die Flucht ergriffen. Zwei 
ſchwer verletzte Neger wurden ins Gefängniß 
abgeführt; als die Menge aber von dem 
Attentate hörte, drang ſie ins Gefängniß, be⸗ 
mächtigte ſich der Neger und lynchte fie, 
Newyork, 30. Juni. Der Anthracit⸗ 
Kohlenarbeiterſtreik dauert jetzt ſieben Wochen. 
ohne daß ſich die Lage geändert hätte. 
Grubenbeſitzer verzichten auf den Verſuch, den 
Ausſtand durch Anſtellung Arbeitsluſtiger zu 
brechen. Sie ſagen, ſie könnten noch monate⸗ 
lang aushalten, die Ausſtändigen aber nicht. 
Aus Waſhington wird berichtet, Präſiden: 
Rooſevelt habe den Generalanwalt beauftragt, 
zu unterſuchen, ob nicht das zwiſchen den ſechs 
Eiſenbahnlinien beſtehende Verhältniß, welche 
gleichzeitig ſämtlich Anthracitgruben beſitzen, 
geſetzwidrig ſei. In dieſem Falle ſolle gegen 
den Kohlentruſt ſo vorgegangen werden, wie 
gegen den Fleiſchtruſt. Es iſt dabei weniger 
die Abſicht des Präſidenten, den Ausſtändigen 
zu helfen, als aus Anlaß der bevorſtehenden 
Kongreßwahlen zu zeigen, daß die republika ⸗ 
niſche Partei entſchloſſen iſt, das Truſtübel zu 
bekämpfen. Inzwiſchen iſt die Entſcheidung 
in den Prozeſſen gegen den Fleiſchtruſt und 
die Northern Securities Company immer 
noch in der Schwebe. Es iſt noch eine offene 
Frage, ob die beklagten Truſts unter dem be⸗ 
ſtehenden Antitruſtgeſetz überhaupt getroffen 
werden können. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirunge der Landwirth⸗ 
ftskammer für Pommern. 
Am Juni 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. ch Ermittelung.) Roggen 


1151,59 bie 
Sommerweizen 
1:8 Kartoffeln 


e vom 28. Juni. 


Die 
Tie 


—.— en —.— 
Tue Fe su 


— — 


Weizen 170,00 bis —.—, 
Gere —,.— bis —.—, Hafer 170,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 147,00 bis —.— 
Weizen 175,00 Wr 127,00 bis 
128,00, Hafer 155,00 bis —,—. 5 
* 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 28. Juni gezahlt loko 
En = Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 
Newyork. Roggen 150,00, Weizen 16575 
Odeſſa. Roggen 148,75, Welzen 164.75. 
Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75, 


Magdeburg, 28. Juni. Ro 
Abendbörſe. I. Produkt Termtupreiſe 
fob Hamburg. Per Juni 
per Juli 6,07 ½ G., 
6,22½ G., 6,25 
6,32 ½ B., per Oktober ⸗ Dezember 


U — cker. 
rauſito 
6,0217, G., 6,10 

6,10 B., per Auguſt 

B., per September 6,30 G., 


Stimmung hei, 5 

Bremen, 28. Juni. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Tubs und Firkins 52¼ Pf., 
Doppel⸗Eimer 53 Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 1. Juli 1902. 
Bei anhaltend 
Neigung ; zu Gewitter. 


Ein gut gehendes 


Papier- u Schreibwaarengeſchäl, 


verbunden mit Tapiſſerie, 44 Jahre an einem 
zebhaften Platz in Mecklenburg be 8 iſt wegen 
nne eg preiswerth zu verkaufen. Eventuell 
könnte die eine oder die andre Branche vorher aus⸗ 
verkauft werden. 

Offerten unter L. E. an die Expedition der 


um u. Elektrot 
Staatl. Oberaufs, Progr. kostenfr, 
e | Direktor : Z. Batz. K. Boltz 


eichsadier. 


Heute und folgende Tage: 


Auftreten des 1. Norddeutſchen 


Inſtrumental⸗, Humoriſten⸗ und 
Schauſpiel⸗Enſembles. 
Direktion: Arthur Taeger. . 
Reichhaltiges Repertoir. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Big. 


Berlin. (Nach Ermittel R i 
wagte. wo — 1000 1 en 


ü 6,0 G., 
6,62½ B., per Januar⸗März 6,82 ½ G., 6,85 B. 


heißer Temperatur heiter. a 


Nachmittags 
Kaffee ⸗Frei⸗ Konzert. 
al man e ieee fubetıbie Bockeliung Im 

4 e N > 70 k 1 7 A 


rs 
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SE med ab-n. Marla 0; Nicht öffentliche Sitzung. Endjtation der Linie Schivelbern⸗ ohen. zarte Mineral“ 
Stadtvercrbuel. wee e e 9 8 einer einmaligen e in ad P olzim. Sy Er e a age — 
li 1902, Nachm. 5½ öhe von 300 % an einen ſtädtiſchen Subal⸗⸗ . Patent und Quagg ethode), Maſſage auch nach Thure Brandt. 
am 8. ug re de a pa | Außerordentliche Grfoige bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauenleiden. Surhäuier: Friedrich 
illi 20,85 % Ueberſchreitungen 2. Wahl eines Mitgliedes der 54. Armenkommiſſion. | FF Wilhelms-Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade Elabliſſement) Kaiſerbad, Marienbad, 
1. Nacht willigung von 20,85 „% ueber ch ſten 3. Gewährung einer einmaligen Unterſtützung von] Victoriabad. 6 Nerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft erthellen: Badeverwaltung in 
bei Titel d (Löhne Kür Hülfsmannſchaften, 200 . an einen ftäbtiihen Unter beamten. 1 Polzin, Marl Riesels Reiſekontot in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Fraukfurt a. M. 
„ Fuhreuamnahme; Fenertweldungen vp). e. 4. Wahl eines Mitgliedes der 19, Schulkommiſſion⸗ fg und Hamburg . 
%%%. Hebertraßiig ee A gun DE e Dr. Scharlnu. Hi. — S  E ä 25 
* Etat für eine ehr ma hing: o me ai einrihe | ——— — - Fr art 77 ze 2 4 7 ; * ＋ — 1 Jahrhund. bek. u be- 
au. ge dee e , Achtung! 1 re, Kur u Dagcorts 
3. Ertheilung von Bankonſenſen für die Grund⸗ 2 ; n | Fusse d. Riesengebirg. — Bahn- 
ftücte Mittwochitraße 19 ud 20. NE Bartelt sche Sterbekasse f 8 station. — üsschwefelhalt. Thermalquellen. Hervorragende Wirkung gegen Gicht 
4. Genehmigung des Fluchtlinienplaues für die . 5 5 N theumatismus, Nerven, Frauenkrankheiten, Nieren- u, Blasenleiden, Saison Mai 
Nordſeite der Fabrikſtraße⸗ 8 zu Stettin. | a Oktober. Prospekte gratis durch die Badeverwaltung. Brunnen-Versandt Neue*, 4 
5. Genehmigung zur Uebertragung von Reſtbeträgenſ Am Sonntag, den 13. Juti, Nachmittags 3 Uhr, N „Kleine Quelle“, Tafeiwasser „Ludwigs-Quelle“ durch Herm. Kunioke in Hirschberg i. Schl. 
für Gas⸗ und Waſſerrohrleitungen aus dem | findet die N 8 Zen j FFT Re 1 T 
6. Neher anf deu laufenden auf den veſclaß ordentl. General⸗Verſammlungſ [ dr Seisnteretun ve Edorotheenbad, Gotha L. Thür. use; sc 
der StabtverorbnetensBerfainmlung 1 Bei: im eee RE ges it udeſten Tafel: und kalisch-diäietische Heilanstalt, — 2 Aerzte. — Prospekte, 
bringung von Krankheitsatteſten bei Beurlau⸗ agesordnung: Einmache⸗Eſſig. — ä—— — >— on — — TE 
bungen über 3 Monate. 1. Bericht über die Ein⸗ und Ausgabe vom 1. Juli]! x ö * 
€ ee des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ 5 — bis 30. Juni 1902. 89 J | Bene und nehme nur die ſeit 1875 Suderode H 155 12 und ian Cprort. 
Protokolls für den Monat Juni. Vorſtandswahl. £ \ 2 10n ; - 
8. Genehmigung der Aenderung des Profils der] 3. Verſchiedenes. | Elb's Eſſig⸗Eſſenz. te * Aue j 0 i en 5 \ = ABS. ä 1 
Barnimſtraße von der Paſewalker Chauſſee bis] Es wird dringend d ſch u f = 8 8 Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
— 12 der Anlage der Nadfahrs Mitglieder een um das Erſcheinen ſämmtlicher i Origmalſtacous zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, fich 80 geebeten,. zeifeuben Publitum. Gute Peuſion. Hötelomnibus an der Bahn. Proſpekte. Feenſprecher 
— gen RB — e - Neue Mitglieder werden aufgenommen. N er 7 11 er — an az einer 3 ne 8 — — 4 
zur Galgwieſe und der Paſewalker Chauſſee! Der rſtand. N ei: Fr > — 2 
der Jaſeniter 5 Be a 7 RE Do ſta ö — — EN, 8 S n cen BERELBEBLLEBRRBERB 1 
er Mornilli \ v 2030 * j 1 
nn F See , chneider-Zwangs-Inuung. be e 4 Pommersche landschaftliche Darlehnskasse 3 
ee — 8 Ar nuke Sommervergnügen findet am 7. Juli 0 We e Stettin, Paradeplatz 40 (General⸗Landſchaftsgebäude). ® 
e 1 r I. f gr 1 5 > 1 . m» 2 " 1 „5 
Titel X. vorgefehenen Mittel um 123 000 % Nudes ee eee en Ak Johannes Held, ® Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder und Mündeldepots. ® 
a * ga an > ſonenbahnhofe. Du we * 5 e Beginn der Reiſezeit bringen wir unſere von dem Hof- und Kunſtſchloſſer Arnheim 8 
Firma Lönhold u. Cie. Genehmigung des] Die Tiſchliſte liegt vom 1. bis 4. Juli in den Ge⸗ ' 33 1 i erlin erbaute 88 
10. Sthel der abe genes dur das hien von Möhn, eb lt 50, Möller, dale. S 3 fener: und diebesſiehere Stahlkammer, ® 
} Grundſti Gutenbergstraße 25 aan Auf⸗ Per Amer 1288, Eng el, Schuhſtr., und Kulbatzki, Erich Richter, in welcher dem Publikum eiſerne Schraukfächer miethsweiſe unter eigenem Verſchluß des Micthers i 
: ee} - Zahl oßmarkt, zur Einſicht aus. = Bernh. Schulz, Be und unſerem Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Werthgegenſtänden überlaſſen werden, in 
laſſung, eines Vorterrains und Zahlung von NB. Die Quartal⸗Verſammlung findet am Max Schütze Noufl., F. Hager, 8 empfehlende Erinnerung. 
1 . . 5 es für das 14. Juli, Abends 6 Uhr, in der „Philharmonie“, Bruno Steindamm, } Die Bedingungen hierfür, ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transactionen 
1. — lung eines . ür f Pölitzerſtr. 23, ſtatt. Anmeldungen zur Aufnahme in Emil Wieluner, E — Eröffnung laufender Conten, Annahme von Depofitengeldern, An⸗ und Verkauf W 
r 4, gegen Zahlung vor die Innung, ſowie Ein⸗ und Ausschreiben der Lehrlinge, Gebr. Schöntelät, ® von Werthpapieren, Annahme offener und verſchloſſener Depots, Austellung von St 
1 Bewilligung j 638 Ab für Anz nimmt der Obermeifter E. Schülke, Bismardite, 7, Franz Bartelt, . Creditbriefen ꝛc. — ſind werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unſerer Kalle 8 
8 ee 5 dem Jabaunis⸗ 3 Der Vorſtand Richard ‚Albrecht, MR erhältlich oder werden auf Wunſch ver Voſt augejandt, 8 
lloſter ir der unbrauchbar ge⸗ — — ; Em Scrooge 
wordenen Uhr. er $ 5 . 480 . \., 3 BETT —— 
13. Zuſtimmung, daß die Zinſen der auf einem 3 U „ 0 Bi — — gr A N A 
eg Jahn Atelier eee HAUSSE-EPOCHE. 
4% anf . = VE von 5 anı capse MSa101,8Cuben 1 Unthätiges Liegenlaſſen von Geldern zu 34% erſcheint derzeit verfehlt Il Wieder kam Gelegenheit zur 
3 au o her geile N 4 1 14 „ae 8 ee Sn sofortigen Erlangung 
14./20. 7 Vorkaufsrechtsſachen. 2 [12179 B ger, 5 ickschlag bei. Harnrührenen 3 8 i 
. 21: Bewilligung von 6000 % zur Beſchaffung von 17, Noß markt ſ * Hias e etc, 1 eine grösster Gewinne 
Grabpflegematerial für den Friedhof Nemitz. ‚ pymwarftitraßie 17: 3,F1.3 Mk.AD0th, Hofmann, Schkenditz-Leipzig, bei begrenztem Riſico. Hochgeſtellter erfahrener Bankbeamter erbietet ſich zur Ertheilung von Rath 


22. Uebertragung von 13 885,99 AL aus dem neben Beletnek y. 
vorigen auf den diesjährigen Etat, für Fort⸗ 
führung und Beendigung der Arbeiten zur Herſtel⸗ 
lung des mittleren Anlageſtreifeus im Fort Leopold. 

23. Bewilligung von 45 % zur Beſchaffung eines 
gelegentlich der Löſchung eines Waldbrandes be⸗ 
ſchädigten Rocles. 

24. Genehmigung zum Ankaufe von 4,3069 ha 

Ackerland in der Gemarkung Scholwin und Be⸗ 

willigung des Kaufgeldes mit 200 % pro 
Morgen und der Koſten. > 

25. Genehmigung des Vertrags⸗Entwurfes mit dem 
Pommerſchen Induſtrie⸗Verein betr. Herſtellung 
der Peſtalozziſtraße zwiſchen Grün⸗ und Turner⸗ 
ſtraße und Turnerſtraße bis zur Alleeſtraße 
gegen Zahlung von 181 427,45 % 

26. Bewilligung von 300 % zur Beſchaffung eines 
Ehren reiſes an den Stettiner Dachtklub. 

. Ertheilung eines Ansnahmekonſenuſes für das 
Grundſtück Verbindungsſtraße 16. 

28. Bewilligung von 2950 % für die Einrichtung 
der Bureauräume des Verwaltungsgebäudes der 
alten Gasanſtalt. 

29. Rückünßerung des Magiſtrats betreffend die 
Ueberſchreitungen bei größeren Bauanlagen. 

30. Bewilligung der erhöhten Miethsentſchädigung 
an einen ſtädtiſchen Lehrer. 

31. Nachbewilligung von 520% für die Einrichtung 
eines Lehrerinnenzimmers in der 39./40. Ge⸗ 
meindeſchule. 

32. Zuſtimmung, daß den Hülfslehrerinnen bei Ver⸗ 
tretungen fortan nur die wirklichen Arbeitstage 
bezahlt werden, und zwar den wiſſentſchaftlichen 
Lehrerinnen 4 % täglich, den techniſchen Lehre⸗ 
rinnen 3,50 % täglich. 

33. Bewilligung von 530 % für die Errichtung 
einer Fortbildungsſchule der Buchdruckerinnung. 

34. Bewilligung der erhöhten Miethsentſchädigung 
an einen ſtädtiſchen Lehrer. 

35. Feſtſetzuug der Wittwenpenſion für die Frau 
eines verſtorbenen Schuldieners. 

36. llebertragung von 370 % aus dem Vorjahre 
auf den laufenden Etat, für die Einrichtung 
von Gasglühlichtbeleuchtung in drei Klaſſen im 
Hauſe Roſengarten 19. 

37. Bewilligung von im Ganzen 6445 % für bau⸗ 


| BR En 1 | 
it g nie 2 $ ) 8 K 
8 ir Acıderungen und waste en im Fries Da men · Jaq ue lo und Saletots, Da men- Costumeo und Kleider in Wolle, — Mao chen · Wolle ne ui. Masch file dex. ’ 
b r ilhelms⸗Realgymnaſium. 2 > . Pr 
8 38. Nachbewilligung von 1300 % für Verlegung 5 ga le toto, eleg. für Frauen, Kleider in Seinen, Organdy etc., ) „ da le tolo und aq ueto. 
39 nad) der Gübfeite bed dune, „ Reioe- und Summimäntel, } | se Sluoen, Obe x ie nden, Fupons, N b Hnaben-Wafch- und Stoffanzüge, 


und Leitung. Nedaction, Budapeſt, Poſtgaſſe 10. Mess. 5. 


Warenhaus Naumann Rosenhaum, 


Breitestrasse 70|28. 


Der Räumungs Verkauf in der 


| ehuhwaren Abteilung 
wird fortgesetzt. ö 

5 von Kleiderstoffen in Wolle und Waschstoffen 
1 auss gewöhnlich billig. 


N 


4. 


n 


” 


der Schuldienerwohnung in der Barnimſtraße 
. Genehmigung zur Ginfügung eines § 2a in den 5 
ö Beſoldungsplan für die Lehrperſonen an den — da le toto und Syjeach>. 


Gemeinde⸗Schulen der Stadt Stettin. „ Capes u. Spitzenconfection. A: „ Costumeröce schwarz u. farbig. 
40. Genehmigung zur Uebertragung von Reſt⸗ 3 g 5 
beträgen aus dem vorigen auf das laufende U as 
F Verwaltungsfahr. - 
| 41. Genehmigung des Projektes über Erweiterungs⸗⸗ 
bauten auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe. 
Bewilligung von 1100 % für Ausbanung des 
Bohrloches auf den ſtädtiſchen Zangenbergen als 
6 Rohrbrunnen. 
1 43. Genehmigung des Projektes über die Errichtung 


eines Wirthſchaftsgebäudes und eines Gewächs⸗ N 
- hauſes mit Nebenanlagen auf dem Hauptfriedhofe. 
8 44. Genehmigung, daß die Aulagen in der Grabower⸗ 
ſtraße im Laufe der nächſten Jahre nach dem 
8 vom Stadtobergärtuer vorgelegten Plaue um⸗ f 


* geſtaltet werden. 

hs 45. Genehmigung der Ueberweiſung des Ueber⸗ 
15 ſchuſſes der Sparkaſſe aus 1901 in Höhe von 
111 634,26 % an die vorgeſchlagenen Anſtalten. 
bar 46. Genehmigung zur Aufſtellung einer Trinkhalle 


. an dem Schmuckplaz Ecke Barnim⸗ und | 8 5 

Be. Friedenſtraße. 

47. Genehmigung des Fluchtlinienplanes für die ’ 2 
verlängerte Kallmeherſtraße. 

2 48. Bewilligung von 38,90 „A Reiſekoſten an einen 5 

1 Maſchinenmeiſter. 0 


« 


¹ 


8 


49. Nachbewilligung von 3800 At für Herſtellung 
der Bürgerſteige um den Schmuckplatz hinter 
der Peter⸗Paul⸗Kirche. 

50. Genehmigung, daß p. Döhring in ſeinen Trink⸗ 


hallen Zeitungen verkaufen kann. 9 & 
51. Bewilligung von 32 266,78 % Ueberſchreitungen 
für Erdarbeiten im Fort Leopold, : 
Bewilligung von 1700 % für Herſtellung eines 
Moſaik⸗Fußſteiges in den Anlagen am Manzel⸗ 0 0 
brunnen. 9 
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53. Bewilligung von 600 % für Arbeiten an den 
Kirchenfundamenten der Peter-Pauls⸗Kirche. 
Ermächtigung des Magiſtrats zum Aukaufe 
einer ca. 45000 qm großen Fläche des ſüdlichen 
Theiles des den Oderwerken gehörigen Unter⸗ 

hofes, zum Preiſe von 15 % für 1 qu. 
55. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordueten-Beſchluß be üglich Aufbeſſerung des 
Tagelohnes der ſtädiſchen Vermeſſungsarbeiter. 
56. Antrag eines Stadtverordneten um Entfernung 
der Gitter bei alten nicht mehr gepflegten 
Gräbern auf dem alten Kirchhofe vor dem 
Königsthor, Einebnung nicht mehr gepflegter 
Gräber, deren Liegezeit um iſt und Vereinigung 
des alten Kirchhofes mit dem Reſte der Aulage, 
ſowie Aufſtellung einer Anzahl Ruhebäuke. N 
57. Autrag eines Stadtverordneten um Errichtung 
g einer Flußbadeauſtalt an der Bahnhofsbrücke 
5 „Oder aufwärts. 
3 58. Genehmigung der Fluchtlinienpläne Stettin⸗ 
1% Grabow. 8 
| 59, Wahl von 12 Mitgliedern für eine gemiſchte 
Kommiſſion zur Berathung der Vorfragen über 
den Bau eines Muſe ums. 
60. Genehmigung von Umbauten im Wohnhauſe in 
der Umgebung des Wohnhauſes des Stadt⸗ 
gärtners auf dem alten Friedhofe an der 
und Bewilligung von 5800 A 


Gustav Feldberg, untere Selz A 200. 
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Mur reelle erprobte Fabrihate, 
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